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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſend 


LEERE 


Swei Nationalhelden. 


Mit Lord Kitchener, der an den Klippen 
der Orkneyinſeln ſein Grab in den Wellen gefunden 
hat, iſt ein Mann dahingegangen, der fo recht ein 
Held nach dem Herzen der Engländer war. Nicht 
nur ein Held, fondern der Held. Es fehlt in Eng⸗ 
land an Männern, denen die ganze Nation ge⸗ 
wohnt iſt, unbedingt Vertrauen entgegenzubringen. 
Aber ſie glaubten ſtets in Kitchener den Mann des 
Augenblicks gefunden zu haben. Hatte er nicht den 
Burenkrieg beendet, in Egypten die engliſche 
Herrſchaft begründet, Indien mit eiſerner Fauſt 
gebändigt? Daß er trotz ſeiner Siege, die er 
nur über ſchlechtgerüſtete Gegner erfocht, kein 
großer Feldherr war, blieb dem Volke verborgen, 
dem für wahre Feldherrngröße jedes Verſtändnis 
fehlt. Und unbeſtritten war ſein Ruhm als 
Organiſator. 
dieſem Kriege betätigen. Sein Name galt als jo 
wirkſann, daß die Freiwilligen ihm in Scharen zu⸗ 
ſtrömen ſollten. Fpagt man aber nach dem Grund 
für dieſe zauberhafte Popularität, ſo bleibt nur 
einer: ſeine erfolgreiche Brutalttät. Völlig humor⸗ 
los war er in der Armee gefürchtet, aber nicht ge⸗ 
liebt. Man erzählte ſich von ſeinen Taten, wie er 
nach der Beſtegung des Mahdi noch deſſen Leiche 
aus der Gruft reißen und verſtümmeln ließ, wie 
er die Buren auf die Knie zwang, indem er ihre 
Frauen und Kinder ſyſtemmatiſch verkommen und 
verhungern ließ. Greuelbaten, aber zum Zweck ber 
Ausbreitung der engliſchen Macht, — und die 
frommen Herren, die immer über irgend eine 
atrocity, eine ſchreckliche Gewalttat im Ausland 
zu jammern haben, drückten hier die Augen zu. 
Aber ſympathiſch war er ihnen doch nicht. Er blieb 
ein einjamer Mann, der finſter feinen erfolgreichen 
Weg ging, bis auch der Erfolg ſpröde wurde. Die 
Preſſe von Lord Northcliffe ſetzte gerade an ſeinem 
Organiſationstalent vieles aus, und fo wollte er 
in Rußland ein neues Feld feiner Tätigkeit ſuchen, 
wo allerdings jeder Organiſator brauchbar iſt. 


Aber die Nachricht von ſeinem Tode ſo unmittelbar 


nach den ſchweren Verluſten der Schlacht von Horns 
Riff erſchütterte die Nation tief. Es zeigte ſich, 
daß er doch der Held des engliſchen Volkes geweſen 
war. g 
Auch das deutſche Volk hat ſeinen Helden. Wir 
brauchen ihn kaum zu nennen. Es iſt Hinden⸗ 
burg. Stellt man ihn neben Kitchener, ſo möchte 
man ſie vergleichen wie Gold und Blei. Man mag 
Kitchener noch ſo wohlwollend betrachten, es liegt 
etwas Böſes in dem Charakter dieſes Mannes. 
Hindenburgs Weſen atmet große verſtehende Güte. 
Daß er als Feldherr einem Kitchener innerlich 
überlegen iſt, braucht nicht betont zu werden. Was 
will der Sieg von Omdurman bedeuten gegenüber 


den Schlachten von Tannenberg, an den maſuriſchen 


Seen oder der Winterſchlacht? Aber auch als 
Organiſator des Steges iſt Hindenburg unerreicht. 
Wohl iſt Kitcheners Syſtem, das ſchwachbevölkerte 
öde Burenland nach und nach durch ein immer 
enger werdendes Netz von Blockhäuſern einzuſchlie⸗ 
ßen, auch ein genialer Gedanke, aber er brauchte 
ihn nur auszuführen, und der Druck der Abermacht 
mußte wirken. Wie anders mußte Hindenburg 
durch die Organisation des Elſenbahnweges immer 
neue Auswege finden, um die oft bedenkliche 
Schwäche ſeiner Truppen zu verbergen. Sein Geiſt 
iſt unendlich umfaſſender als der eines Kitchener 
und dennoch der Wille zum Sieg war nicht minder 
ſtark, aber hier galt der Sieg nicht der Aufrichtung 
einer Weltherrſchaft, ſondern dem Schutz des Vater⸗ 
landes. Und das gibt der Tatkraft eines Hinden⸗ 
burg einen hohen Schwung, den wir dort durchaus 
vermiſſen. So hat das deutſche Volk in ihm ſeinen 
Helden gefunden. „Der Name Hindenburg hat 
ſchon heute einen fagenhaften Klang“, ſagte der 
Kaiſer in feiner letzten Rede auf den Marſchall. 
Sagenhaft, weil hier das Volk über all dem zer⸗ 
fahrenen Leben der Gegenwart mit ihren wirt⸗ 
ſchaftlichen und Parteigegenſätzen, die großen Kräf⸗ 
te ahnend erkennt, die die Deutſchen endlich zu der 
Höhe geführt haben, auf der wir hoffen dürfen, uns 
zu behaupten. a 
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licher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 13. Juni. (W. TB.) 
Großes Hauptquartier, 13. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Gegen einen Teil unſerer neuen Stellungen auf den Höhen 
ſüdöſtlich von Ppern find ſeit heute örtliche Angriffe der Engländer 
imgange. — Auf dem rechten Maasufer beiderſeits des von der 
Feſte Douaumont nach Südweſten reichenden Rückens ſchoben wir 


unſere Linie weiter vor. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


An der Düna füdöſtlich von Dubena zerſprengte das Feuer 
unferer Batterien eine ruſſiſche Kavalleriebrigade. — Nordöſtlich 
von Baranowitſchi war das feindliche Artilleriefeuer lebhafter. — 
Die Armee des General Grafen Bothmer hielt weſtlich von Prze⸗ 
wloka an der Strypa feindliche Angriffe reſtlos ab. Bei Podhajce 
wurde ein ruſſiſches Flugzeug von einem deutſchen Flieger im Luft⸗ 


Führer und 
Das 


kampf bezwungen. 
Offizier — find gefangen. 


Nichts neues. 


Beobachter — ein franzöſiſcher 
Flugzeug iſt geborgen. 


Balkan ⸗Kriegsſchauplatz: 


Oberſte Heeresleitung. 


Die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 


W. T. B. teilt amtlich mit: 
Großes Hauptquartier, 11. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Veiverſeits der Maas heftige Artilleriekämpfe. 
Die geſtern gemeldete Beute aus den Angriffen 
öſtlich des Fluſſes hat ih noch um 3 Geſchütze und 
7 Maſchinengewehre erhöht. n 
Weſtlich von Markirch machte eine deutſche 
Patrouille, die in die franzöſiſchen Grüben eindrang, 
1 Offizier und 17 Mann zu Gefangenen. 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Südlich von Krewo ſtießen deutſche Erkundungs⸗ 
abteilungen in die ruſſiſche Stellung vor; ſie zer⸗ 
ſtörten die feindlichen Anlagen und brachten über 
100 Ruſſen als Gefangene ſowie ein Maſchinen⸗ 


gewehr zurück. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz 
Nichts Neues. 
Oberſte Heeresleitung. 


Großes Hauptquartier, 12. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In der Champagne, nördlich von Perthes, 
drangen deutſche Erkundungsabteilungen in die 
franzöſiſchen Stellungen, machten nach kurzem 
Kampfe 3 Offiziere und über 100 Mann zu Gefan⸗ 
genen, erbeuteten vier Maſchinengewehre und 
kehrten planmäßig in die eigenen Gräben zurück. 

Beiderſeits der Maas unverändert lebhaftes 
Artilleriefeuer. 0 


Oſtlicher Kriessſcaupfatzr 


Deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen der 
Armee des Generals Grafen Bothmer warfen 
ruſſiſche Abteilungen, die nordweſtlich von Buczacz 
(an der Strypa) im Vorgehen waren, wieder zurück; 
über 1300 RNuſſen blieben als Gefangene in unferer 
Hand. Im übrigen hat ſich die Lage der deutſchen 
Truppen nicht geändert. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Keine Ereigniſſe. 
Oberſte Heeresleitung. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Fortdauer der ruſſiſchen Sturm⸗Angriſſe. 
Ein großer italieniſcher Hilfskreuzer von einem 
öſterreichiſchen Unterſeeboot torpediert. 
Amtlich wird aus Wien vom 10. Juni gemeldet: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Im Gegenſatz zum vorgeſtrigen Tage find geſtern 
wieder an der ganzen Nordoſtfront äußerſt erbitterte 
Kämpfe entbrannt. 

Zwiſchen Okna und Dobronontz wurden an einer 
Stelle acht, an einer anderen fünf ſchwere Angriffe 
abgewiefen, wobei ſich unſer ſchleſiſches Jäger⸗ 
bataillon Nr. 16 beſonders hervortat. 

An der unteren Strypa haben ſtarke ruſſiſche 
Kräfte nach erbittertem Ringen unſere Truppen 
vom Oſt⸗ auf das Weſtufer zurückgedrängt. 

Nordweſtlich von Tarnopol ſchlugen wir zahl⸗ 
reiche ruſſiſche Vorſtöße ab. 

Im Raume von Luck wird weſtlich des Styr ge⸗ 
kämpft. — Bei Kolki und nordweſtlich von Czarto⸗ 
rysk wurden ruſſiſche Ubergangsverſuche vereitelt. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Vorſtöße der Italiener gegen mehrere Stellen 
unſerer Front zwiſchen Etſch und Brenta wurden 
abgewieſen. f 

Zu den bisher gezählten Gefangenen im An⸗ 
griffsraum find über 1600, darunter 25 Offiziere, 
dazugekommen. . i . 

Vor dem Tolmeiner Brüdentopf zerſtörten 
unſere Truppen nach kräftiger Artilleriewirkung 
die Hinderniſſe und Deckungen eines Teils der 
feindlichen Front und kehrten mit 80 Gefangenen, 
darunter 5 Offizieren, ferner mit einem Maſchinen⸗ 
gewehr und ſonſtiger Kriegsbeute von dieſer Anter⸗ 
nehmung zurück. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

An der unteren Voljuſa wurden italieniſche 
Patrouillen durch Feuer zerſprengt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 

Die amtliche Wiener Meldung vom 11. Juni 
lautet: 8 N 8 

Nuſſiſcher Kriegsschauplatz. 

Oſtlich von Kofi hat der Feind vorgeſtern 
Abend mit drei Regimentern das linke Styr⸗Ufer 
gewonnen. Er wurde geſtern durch den umfaſſen⸗ 


den Gegenangriff öſterreichiſch⸗ungariſcher Truppen Aufk 


wieder über den Fluß geworfen, wobei 8 ruſſiſche 
Offiziere, 1500 Mann und 13 Maſchinengewehre in 
unſere Hand ſielen 


. 


1 redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
9) anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Nordweſtlich von Tarnopol eroberten wir durch 
Gegenſtoß eine vom Feind unter großen Verluſten 
erkämpfte Höhe zurück. 

Im Nordoſtteile der Bukowina wurde wieder 
Überaus erbittert gekämpft. Der Druck überlegener 
gegneriſcher Kräfte, die mit einem auch bei dieſem 
Feinde einzig daſtehenden rückſichtsloſen Verbrauch 
des Menſchenmaterials angeſetzt wurden, machte es 
notwendig, unſere Truppen dort vom Gegner loszu⸗ 
löſen und zurückzunehmen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Die Italiener erneuerten ihre Vorſtöße gegen 
einzelne Frontſtellen und wurden wieder überall 
raſch und blutig abgewieſen. 

Auf dem Monte Lemerle griffen unſere Truppen 
die feindlichen Abteilungen, die ſich nahe dem 
Gipfel noch gehalten hatten, überraſchend an, ſetzten 
ih in vollen Beſitz des Berges und machten über 
509. Gefangene. 

Unſere Flieger bedachten den Bahnhof von 


Cividake mit Bomben. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplag. 
Nichts von Belang. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. 

Eines unſerer Unterſeeboote hat am 8. laufen⸗ 
den Monats abends den von mehreren Zerſtörern 
begleiteten großen italieniſchen Hilfskreuzer „Prin⸗ 
cipe Umberto“ mit Truppen an Bord torpediert. 
Das Schiff ſank binnen wenigen Minuten. 


Flottenkommando. 


Amtliche Wiener Meldung vom 12. Juni: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplag - 

Im Nordoſten der Bukowina vollzog ſich die 
Loslöſung vom Gegner unter harten Nachhut⸗ 
kämpfen. 

Eine aus Buczacz gegen Nordweſt vorgehende 
feindliche Kraftgruppe wurde durch einen Gegen⸗ 
angriff deutſcher und öſterreichiſch⸗ungariſcher Regi⸗ 
menter geworfen, wobei 1300 Nuſſen in unſerer 
Hand blieben. Auf der Höhe öſtlich von Wisniow⸗ 
czyl brach heute früh ein ſtarker ruſſiſcher Angriff 
unter unſerem Geſchützfeuer zuſammen. 

Oftlich von Kozlow hoben unſere Gtreif- 
kommandos einen vorgeſchobenen Poſten der Nuſſen 
auf. Nordweſtlich von Tarnopol wird fortgefetzt 
heftig gekämpft. Die mehrfach genannten Stellun⸗ 
gen bei Worebiowka wechſelten wiederholt den Be⸗ 
ſttzer. An der Ikwa und in Wolhynien herrſchte 
geſtern verhältnismäßig Ruhe. 

Weſtlich von Kolki ſchlugen unſere Truppen 
einen ruſſiſchen Ubergangsverſuch ab. Hier, wie 
überall, entſprechen dem rückſichtsloſen Maſſen⸗ 
aufgebot des Feindes auch feine Verluſte. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Die Lage auf dem ſüdweſtlichen Kriegsſchauplatz 
iſt unverändert. In den Dolomiten und an unſerer 
Front zwiſchen Brenta und Etſch wurden die 
Italiener, wo ſie angriffen, abgewieſen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur Ses. 

Ein Geſchwader von Seeſlugzeugen hat in der 
Nacht vom 11. auf den 12. die Bahnſtrecke San 
Dong Meſtre und die Bahnanlagen in Meſtre aus⸗ 
gtebig mit ſichtlich gutem Erfolge bombardiert, 
mehrere Volltreffer in die Lokomotip⸗Remiſe erzielt 
und auch das Arſenal in Venedig mit einigen 
Bomben belegt. Trotz heftigen Abwehrfeuers find 
alle Flugzeuge eingerückt. 

Flottenkommando. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Sonnabend Nachmittag kautet: Eine ſtarke deutſche 
lärungsabteilung wurde in der Champagne 
weſtlich des Mont Tetu durch Handgranaten zer⸗ 
ſtreut. Auf dem linken Maasufer dauert das Bom⸗ 
bardement im Walde von Avocourt an. Auf dem 
rechten Ufer unterhalten die beiderſeitigen Artille⸗ 


Abſchmitten hatte unſere Kava 
den Feind anzugreifen. 


Rien weiter ihre heftige Tätigkeit in der Gegend feindlices Flugzeug vier 
des Werkes von Thiaumont und des Chapitre⸗ und deutſche Flugzeuge überflogen Logiſchin (26,5 


Jumin⸗Waldes; Im 
Tavannes iſt das Bombardement ziemlich heftig, 
ohne Infanterietätigkeit. 

Anztlicher Bericht vom Sonnabend Abend: In 
Belgien rief das vernichtende Feuer unſerer Arttl⸗ 
lerie im Dünen⸗Abſchnitt in den deutſchen Werken 
zwei Feuersbrünſte hervor, denen Exploſionen 
folgten. An der Front nördlich von Verdun dauert 
der Artilleriekampf ſehr lebhaft an. Auf beiden 
Ufern der Maas im Läufe des Tages keine Infan⸗ 
terietätigkeit. Unſere Batterien nahmen feindliche 
Abteilungen nördlich des Dorfes Douaumont unter 
Teuer. In den Vogeſen wurden ſüdlich des Col 
Ste. Marie deutſche Abteilungen, die ſich na 
heftigem Artilleriefeuer unſeren Linien zu nähern 
verſuchten, durch das Feuer unſerer Maſchinen⸗ 
gewehre in ihre Gräben zurückgeworfen. 

Belgiſcher Vericht: Außer der gewöhnlichen 
Artillerietätigteit iſt nichts Beſonderes zu melden. 
Amtlicher Bericht vom Sonntag Nachmittag: 
Die ſranzöſiſche Artillerie zerſtörte zwiſchen Oiſe 
und Yisne ein deutſches Werk in der Gegend des 
Waldes von Ste. Marc. Von den Argonnen wird 
Minenkampf mit Erfolg aufſeiten der Franzoſen 
gemeldet. Bei Haute Chevauchee zerſtörte eine 
Juetſchmine unterirdiſche Anlagen der Deutſchen. 
Die gleichzeitige Exploſion von zwei Minen ver⸗ 
urſachte einen einzigen Trichter von 80 Meter 
Durchmeſſer, von dem die Franzoſen drei Seiten 
beſetzten. An den Ufern der Maas iſt der Artillerie⸗ 
kampf heftig an der Front nördlich von Verdun. 
Auf dem linken Ufer ſcheiterten zwei deutſche Hand⸗ 
ſtreiche, einer gegen die Höhe 304, der andere öſtlich 
dieſer Höhe, vollſtändig. Auf dem rechten Ufer 
keinerlei Infanterietätigkeit. Im Walde von 
Apremont drangen zwei kleine deutſche Abteilun⸗ 
gen in die vorderſten Teile der franzöſiſchen 
Stellung. Sie wurden nach Kampf Mann gegen 
Mann unter Verluſten daraus wieder vertrieben. 
In den Vogeſen gelang es den Deutſchen nach einer 
heftigen Beſchießung, in die franzöſiſchen Stellungen 
ſüdlich der Höhe Ste. Marie einzudringen. in 
Gegenangriff mit Granaten warf ſie ſofort wieder 
zurück. 

Amtlicher Bericht vom Sonntag Abend: Von 
der Front nördlich von Verdun wird keinerlei In⸗ 
fanterietätigkeit im Laufe des Tages berichtet. 
Unſere Artillerie bekämpfte wirkſam die deutſchen 
Batterien, die beſonders die Gegend ſüdlich von 
dem Gehöft Thiaumont und weſtlich vom Fort 
Raus beſchoſſen. Der Tag war ruhig an der 
übrigen Front, mit Ausnahme der Champagne, 
wo der Artilleriekampf im Abſchnitt von Tahure 
große Heftigkeit annahm. 

Velgiſcher Bericht: Der Tag war ruhig. Einige 
Tätigkeit der Artillerie und der Bombenwerfer an 
dem ſüdlichen Teil unſerer Front. 


Engliſcher Bericht. 


General Haig meldet vom 9. Juni: Schwere 
Artilleriebeſchießungen in der Gegend von Ypern, 
5 kein Infanteriegefecht. Minentätigkeit bei 
Hohenzollern; feindliche Laufgräben wurden be⸗ 
trächtlich beſchädigt. 

Vom 18. Juni berichtet Haig: Die Briten über⸗ 
ielen feindliche Laufgräben ſüdlich von Neuve 
Chapelle und erbeuteten ein Maſchinengewehr. 
Sonſt kein Infanteriegefecht. Unſere ſchwere Artil⸗ 
lerie zerſtörte die Eiſenbahnſtation Salome und be⸗ 
choß einige befeſtigte Plätze im Rücken des Feindes. 
An verſchiedenen Punkten beträchtliche Artillerie⸗ 


Abſchnitte von Souville und 


und Minentätigkeit. 


Amtlicher Bericht vom 11. Juni: Der vorſprin⸗ 
gende Abſchnitt bei Ypern iſt nach wie vor der 
Mittelpunkt der Tätigkeit. Der Feind beſchoß den 
ſüdlichen Teil in der Nähe der Höhe 60 ſchwer, 


ebenſo die Stadt Ypern und die Gräben nördlich 


von der Straße nach Menin. Keine Infanterie⸗ 
tätigkeit außer einem erfolgloſen deutſchen Verſuch, 
einen unſerer VWachtpoſten zu überfallen. An an⸗ 


deren Stellen Minentätigkeit. Die Lufttätigkeit 
war Sr Gewitter behindert, aber es wurde ein 
Fokker⸗Flugzeug heruntergeholt. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
9. Juni lautet: 5 

Weſtſront: Die Se in Wolhynien und in 
Galizien dauert an. Die Deutſchen verſuchen, die 
Entwickelung unſerer Offenſve an der Prypec⸗ 
Front aufzuhalten. Es wurde die Ankunft von 
deutſchen Kräften aus der Gegend nördlich des 
Poljesje feſtgeſtellt. Unter den Gefangenen wurden 
viele Deutſche gemeldet. Trotz des heftigen feind⸗ 
lichen Widerſtandes an mehreren Stellen wird 


vom 


unſer Angriff auf der ganzen Front vom Prypec 


bis zur rumäniſchen Grenze forigejegt. In vielen 
lerie Gelegenheit, 

Von den einzelnen Gefechtshandlungen wird ge⸗ 
meldet, daß erſtens eine Koſakenſchwadron bei Sust 


(24 Kilometer nordöſtlich Luck) von hinten die 


feindlichen Befeſtigungsanlagen angegriffen hat, 
wobei ſie zwei Geſchütze und acht Munitionswagen 
ſowie 200 Munitionskaſten we und zweitens 
erbeuteten unſere Erkundungsabteilungen bei Bo⸗ 
ratyn 10 Kilometer ſüdöſtlich 01 zwei 10⸗Zenti⸗ 
meter⸗Geſchütze und machten 4 Offiziere und 160 
Mann zu Gefangenen. 
Bei Dobratyn an der Ikwa (20 Kilometer fluß⸗ 
s von Mlynom) eroberten wir ein 10⸗Zenti⸗ 
meter⸗Geſchütz und 35 Munitionswagen. 


uber 
anderer Beute nahmen wir noch 30 Behälter für 


erſtickende Gaſe. 

Anſere jungen Truppen wetteifern, was Schneid 
anbetrifft, mit den alten erprobten Regimentern. 
Ss warfen z. B. die Regimenter einer Landwehr⸗ 
diviſion in energiſchem Angriff den Feind über den 

tur und erzwangen 1 den Brückenkopf 
Kozyszeze (19 Kilometer 2 Luck). Sie mach⸗ 
ten 2500 Sue und Sſterreicher zu Gefangenen, 
Besten Maſchinengewehre und machten reiche 

Anſere Truppen überſchritten die Strypa und 
e den Zlelp⸗Bach (5 Kilometer weſtlich des 

nterlaufes der Strypa). Mährend dieſer Kämpfe 
wurde General Mikulin, der Führer einer unſerer 
5 aner 90 ee 

) angenengahl wächſt ſtändig; außer den 
bereits gemeldeten 958 O er N Er als 
5 gefangenen öſterreichiſchen und deutſchen Sol⸗ 
ten machten wir im Laufe der geſtrigen Kämpfe 
Dieberum 185 Offiziere und 13714 Soldaten zu 
Sffangenen. ſodaß die Geſamtſumme bis jetzt 1143 

8 und mehr als 64 714 Soldaten ergibt. 
= Am 7. 6. abends beſchoß feindliche Artillerie 
ßerſt heftig unſere Stellungen weiter nördlich 
amd in der Nacht des 8. 6. griff der Feind mit 
ſtärkeren Kräften an. Alle ſeine Versuche, an 


unſere Anlagen heranzukommen, wurden jedoch ab⸗ 
gewieſen. Bei dem Bahnhof Molodeczno warf ei 


| 
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Bomben ab. i 
di 

meter nördlich Pinsk und warfen 50 Bomben ab. 
Ein Apparat wurde von unſerer Artillerie herab⸗ 
geſchoſſen und fiel in die deutſchen Linien nieder. 


Kaukaſus: Bei Trapezunt vertrieben Erkun⸗ 
dungsabteilungen von uns die Türken aus dem 
Kloſter ſüdlich Khordogop (22 Kilometer ſüdweſt⸗ 
lich Trapezunt). r Richtung Gümüskkaneh brach 
eine Abteilung unſerer Truppen in die feindlichen 
Stellungen ein, machte Gefangene und erbeutete 
Bombenwerfer, Waffen, Kriegsgerät und Zeltlager. 
Feindliche Gegenangriffe wurden glatt Woge 


Italieniſcher Vericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
10. Juni lautet: Nach dem ſchweren Fehlſchlag und 
den großen Saufen, die der Feind am 8. Juni 
erlitten hatte, hat er geſtern ſeine Tätigkeit au 
wenig heftiges Artilleriefeuer beſchränkt. Im 
übrigen unternahmen unſere Truppen an le ße die 
Punkten der Front Gegenangriffe, durch die ſie die 
feindlichen Maſſen aus ihren ckungen hervor⸗ 
lockten und wirkſam dem Feuer unſerer Batterien 
ausſetzten. Wir i einige ene im 
oberen Brandtale, im Abſchnitt des Monte Novegno 
(Poſinabach), im Grunde des . und auf 


den Weſtabhängen des Monte Cengio. Anſere 
Truppen ſetzten ihr planmä 25 Vordringen in den 
Hochtälern von Boite und Anſiei fort. Längs der 


übrigen Front bis zum Meere die gewöhnlichen 
Kämpfe der beiderſeitigen Artillerien, Bomben⸗ 
werfen und kleine Streifen unſerer Abteilungen. 
Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf ver⸗ 
ſchiedene Ortſchaften in der venetianiſchen Ebene. 
Sieben Perſonen wurden verletzt und einiger 
Schaden angerichtet. Eines unſerer Caproni⸗ 
Geſchwader bombardierte feindliche Lager und Ver⸗ 
teidigungsanlagen in den Tälern der Aſſa und der 
Aſtach. Unſere Flugzeuge ſind unbeſchädigt zurück⸗ 
gekehrt. Cadorna. 


Amtlicher Bericht vom 11. Juni: Im Laufe des 
geſtrigen Tages konzentrierte der Gegner ſeine 
Kräfte gegen einen kleinen Teil unſerer Front im 
Südweſten von Aſiago. Nach einem heftigen Bom⸗ 
bardement ſtürzten dichte 15 Maſſen in der 
Stärke einer Diviſion mehrere Male zum Angriff 
auf unſere Stellung auf dem Berge Lemerle vor. 
Sie wurden im Gegenangriff mit ſehr ſchweren Ver⸗ 
luſten zurückgeworfen und ließen mehr als hundert 
Gefangene, die dem 20. Landwehr⸗Regiment ange⸗ 
örten, in unſerer Hand. Von der Etſch bis zur 
renta entwickelte ſich unſere Offenſive. Anſere 
Infanterie machte mit kräftiger Unterſtützung der 
Artillerie neue Fortſchritte auf beiden Abhängen 
des Brandtales, längs der Höhen von Poſina, am 
Aſtach, im oberſten Frenzelatal 5 von 
Auen) und auf dem linken Ufer des Maſobaches. 
Die Artilleriekämpfe dauern an der Iſonzofront 
mit glücklichen Anternehmungen unſerer Truppen⸗ 
abteilungen an. Bei den geſamten Anternehmungen 
in den letzten Tagen entriſſen wir dem Feinde 
566 Gefangene. Bene Flieger warfen Bomben 
auf Fonzaſo, ohne Menſchen zu verletzen oder Sach⸗ 
ſchaden anzurichten. Cadorna. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt 
29. Mai (türkiſcher Zeitrechnung) mit: 

An der Irakfront, im Abſchnitt Fellahie, bom⸗ 
bardierte unſere Artillerie geſtern verſchiedene 
Punkte der feindlichen Stellung. Zwei feindliche 
Kanonenboote, die nicht entfliehen konnten, wurden 
durch die Exploſion von Artillerie⸗Munition, die ſie 
an Bord hatten, in die Luft geſprengt. Drei große 
von dieſen Kanonenbooten gezogene i 
die ebenfalls mit Artillerie⸗Munition beladen 
waren, wurden verſenkt. Außerdem wurde durch 
unſere Artillerie an Bord von vier mit Exploſiv⸗ 
ſtoffen beladenen Schleppkähnen ein Brand hervor⸗ 
gerufen; die Kähne konnten ker nur dank der 
Strömung retten. Vier große unitionsdepots, 
die ſich am Ufer des Fluſſes befanden, wurden voll⸗ 
ſtändig in die Luft geſprengt. Durch die Exploſion 
der Geſchoſſe, die ſich dort befanden, entſtand ein 
Brand in dem Lager eines feindlichen Bataillons, 
das vollkommen zerſtört wurde. — Bei einem Zu⸗ 
ſammentreffen mit dem Feinde in der Gegend von 
Schemdinan (2) wurde die feindliche Kavallerie 
in der Stärke von mehr als tauſend Mann voll⸗ 
ſtändig vernichtet. Nur einer ganz n Anzahl 
von Feinden gelang es, ſich zu retten. Viel Vieh, 
Telephon⸗Apparate und Pontonmaterial, ſowie eine 
große Menge von Gewehren und Munition wurden 
von uns erbeutet. 


An der kaukaſiſchen Front keine Veränderung. 
Ein feindlicher Flieger, der Jotſcha im Abſchnitt 
Smyrna überflog, wurde durch unſer Artillerie⸗ 
feuer in die Flucht gejagt. Ein feindlicher Moni⸗ 
tor ſchleuderte auf der Höhe von Fotſcha gegen die 
Gewäſſer der Bai von Hadjilar (2) 20 Geſchoſſe, 
ohne eine Wirkung zu erzielen. Andere feindliche 
eee eröffneten ein wirkungsloſes Feuer 
egen die Höhen öſtlich der Inſel Keuſten. Am 
achmittag des 29. Mai (türkiſche Zeitrechnung) 
bombardierte ein feindliches Kriegsſchiff den Hafen 
Kalamaki in dem Diſtrikt Haſche. Eine Frau wurde 
getötet, ſonſt aber kein Schaden angerichtet. 


Türkiſcher Erfolg an der perſiſchen Grenze. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 11. Juni 
mit: Nach einem Kampf, der mit der Niederlage 
und dem Rückzuge der Ruſſen vor Chanikin endete, 
nahmen unſere Abteilungen die Verfolgung auf, 
ſchlugen ſtarke feindliche Koſaken⸗Abteilungen zurück 
und drangen in der Nacht zum 9. Juni in Kasri 
Schirin ein. 


Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Generals Smuts meldet vom 11. Juni: Die 
Kolonne Hannington, die entlang der Eienbahn 


vom 


vorrückte, hat die wichtige Station Mombo beſetzt 
und den Feind von dort vertrieben, wobei ſie ein 
Maſchinengewehr erbeutete. Die Kolonne Hoskings 
at Mkalamo, 14 Meilen ſüdweſtlich von Mombo, 
eſetzt und beträchtliche Kräfte nach Süden gewor⸗ 
fen. Unſere Verluſte ſind leicht. An der Süd⸗ 
grenze hat Oberſt Rodgers den Feind in den Poroto⸗ 
ergen angegriffen. Oberſt Murray hat Bismarck⸗ 
burg beſetzt. 


* * 


a * 
Die Kämpfe im Weſten. 
Die engliſchen Verluſtliſten 
vom 8. und 9. Juni enthalten die Namen von 167 


— 
— . . —— — . — — . — ———' — ꝛ—æ:x̃ᷣ. ——— — — — —᷑—¼' —— —— —w — —— —— ——i ͤ —’iꝛ— — ——ͤ ——h—— ę———v—: — —uU¼:ù —— — — — — — — 


ihn ſpülten 


des Seine⸗Departements Henri Cousant, der als auf en am eines richtigen 
Leutnant an der Front ſtand, ſeit den Kämpfen ae “on ben fans enetriehet 
um Gumieres vermißt. Zwölf Mann hatten fih daran ſeſtgeklammert und, 
obwohl fie ſehr erſchöpft waren, vermochten einige 
von ihnen doch noch mit flͤſternder Stimme mitzu⸗ 
teilen, daß Kitchener an Bord des Kriegsſchiffes 
war. Dann fielen die Leute in Schlaf. 70 bis 80 
Leichen wurden auf den Klippen gefunden. In dem 
furchtbaren Kampfe mit der See waren manchem 
von ihnen alle Kleider vom Leibe geriſſen worden, 


andere hatten ſich bei den verzweifelten Ben 


* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Eine ruſſiſche Armee von 1½ Millionen Mann. 


Die Wiener „Zeit“ erfährt, daß General Bruſſi⸗ 
low, der Oberkommandierende der angreifenden 
ruſſiſchen Truppen, über 1% Millionen mn vers 


de i ; die Felſen hinaufzuklimmen, alle Nägel von Hän 
füge, daß er ſeine Soldaten unbedenklich opfern und Füßen geriſſen. 


—̃ — 


Überſchreitung der rumäniſchen Grenze durch 
ruſſiſche Truppen. 


Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ meldet aus Brafla: In 
den letzten Tagen haben wiederholt ruſſiſche Trup⸗ 
pen, vielleicht irrtümlich, rumäniſchen Boden an 
der nördlichen Moldau betreten. Sie wurden zum⸗ 
teil von den Grenzwachen entwaffnet, im übrigen 
auf energiſche Proteſte der Regierung zurückgezogen. 

Aus Bukareſt wird vom 557 berichtet: Nach⸗ 
dem Freitag etwa 14 ruſſiſche Reiter auf rumä⸗ 
niſches Gebiet gerückt und dort entwaffnet worden 
waren, rückte in der vergangenen Nacht ein 
Kavallerie⸗Regiment über den Pruth auf rumä⸗ 
ni es Gebiet. Die rumäniſchen Truppen in Va⸗ 
toſchan erhielten Befehl, die Räumung zu ver⸗ 
langen und nötigenfalls zu erzwingen. Die rumä⸗ 
niſche Regierung erhob Einſpruch beim hieſigen 
ruſſiſchen Geſandten und beauftragte den rumä⸗ 
niſchen Geſandten in Petersburg, bei der ruſſiſchen 
Gebietsverletzung Ver⸗ 


das Kabinett Salandra geſtürzt. 
In der Sonnabendſitzung der italienischen 
Kammer hielt Minifterpräjident Salandra bei 
der Beratung über die proviſoriſchen Budget⸗ 
zwölftel eine Rede, in der er die internationale 
und die militäriſche Lage auseinanderſetzte 
und über die Politik der Regierung Erklärun⸗ 
gen abgab. Er führte u. a. aus: Die ſtarke 
Offenſtve, die der Feind gegen uns unternom⸗ 
men hat, und in der er einen ſo großen Teil 
feiner Kräfte ſeſtgelegt hat, hat den fiegveichen 
Anſturm unſerer mächtigen Alliierten erleich⸗ 
tert. Wir können daher erwarten, daß es 
diesmal dem Feinde nicht gelingen wird, aus 
dem Vorteil ſeiner zentralen Lage in über⸗ 
raſchender Weiſe Nutzen zu ziehen. Der Feind 
hat für ſeinen Angriff die Linie des Lagarkna⸗ 
tales und der Brentahochebenen gewählt, ſei 
es, weil im Trentino die feindliche Dffenfive 
eine kräftige Unterſtützung in den vorbereite⸗ 
ten vorgeſchobenen Befeſtigungen und in dem 
umgebenden Gelände finden mußte, ſei es mit 
Rückſicht auf die weniger große Widerſtands⸗ 
kraft unſerer Verteidigungsſtellungen in den 
Bergen, die er zu durchſchreiten hatte, ſodaß er 
möglicherweiſe die Ebene an deren Fuße be⸗ 
drohen konnte. Dies war der verwundbarſte 
Punkt unferer Grenze, die im Jahre 1866 fo 
gezogen worden iſt, daß ſte die Türen zu un⸗ 
ſerem Hauſe dem Gutdünken unſeres Erbfein⸗ 
des offen ließ. Dieſe ungünſtigen Umſtände 
machten die erſten unleugbaren Erfolge der 
feindlichen Offenſive möglich. Es muß jedoch 
mit männlicher Offenheit zugegeben werden, 
daß eine beſſer vorbereitete Verteidigung ihn 
wenigſtens länger und weiter von dem Rand 
des Berglandes aufgehalten haben würde. So 
erklärt es ſich, daß es auf das Land einen 
ſchmerzlichen Eindruck machte, als es vernahm, 
daß nach einem Kriegsfahre es dem Feinde 
gelungen war, ſeinen Fuß auf ein Stück vater⸗ 
ländiſchen Gebiets zu ſetzen, klein ohne Zwei⸗ 
fel, aber heilig wie jedes Stück des Gebets 
der Nation. Aber wir ſtehen jetzt in der vier⸗ 
ten Woche ſeit Beginn des erbitterten 
Kampfes, und es iſt gelungen, den eindringen⸗ 
den Maſſen des Feindes Widerſtand zu leiſten, 
derart, daß er nach ſeinem erſten und zu leicht 
errungenen Erfolg nur eine ſehr kleine Strecke 
weiter vordringen konnte. Es wäre kühn, 
ſagen zu wollen, daß der kritiſche Augenblick 
vorüber fet, da der Feind durch heroiſchen Wi⸗ 
derſtand auf den Flügeln aufgehalten, ganz 
gewaltige Anſtvengungen gegen unſere Mittel- 
ſtellungen macht. Aber wir können dem End⸗ 
ausgang mit gleichmütigem Vertrauen ent⸗ 


Regierung gegen die 
29 einzulegen. 


Der König von Rumänien, 


der auf einer Donaureiſe begriffen war, iſt geſtern 
Nacht wieder nach Bukareſt zurückgekehrt. 
0 * 


Dom Balkan-⸗Nriegsſchauplag. 


Franzöſiſche Flugzeuge 
bombardierten nach einem Havas⸗Telegramm aus 
Saloniki Sonntag Nacht mehrere Stellungen der 
Bulgaren, darunter das Fort Aupel, 


“ * 
* 


Der türkiſche Krieg. 


Nuſſiſche Transportſchiffe vor Sebaſtopol verſenkt. 


Die Sofiger „Kambana“ berichtet aus Budapeſt, 
daß ein Unterſeeboot vor dem Hafen von Sehbaſtopol 
fünf Bann ruſſiſche Transportſchiffe, die mit 
großen Mengen Munition für Erzerum unterwegs 
waren, verſenkte. Die Mannſchaften ſind gerettet. 


Die Kämpfe zur See. 
Türkiſche Glückwunſchtelegramme 


zum deutſchen Seeſieg in der Nordſee. 5 

Die en Blätter veröffentlichen in 
ſehr herzlichen Ausdrücken gehaltene Telegramme, 
die zwiſchen dem Sultan und dem deutſchen Kaiſer 
und zwiſchen Kriegsminiſter Enver Paſcha und dem 
Staatsſekretär des Reichsmarineamtes von Capelle 
aus Anlaß des Sieges am Skagerrak gewechſelt 
worden ſind. : 


Torpedo oder Mine? 


Die niederländiſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus YImuiden: Der Katwyker Logger „Voornit“ hat 
15 Mann von dem norwegiſchen Dampfer „Bure“ 
eingebracht, der ſich auf der Fahrt von Lincoln be⸗ 
fand und torpediert wurde oder auf eine Mine 
gelaufen iſt. 


Minen⸗Opfer. 


Die te Havas“ meldet: Der franzöfiſche 
Dampfer „Lutéce“ brachte als einzigen Überleben- 


den des norwegiſchen Dampfers „Prosper“, der gegenſehen. Der Eindringling wird nichts 
eine Beſatzung von 34 Mann hatte, einen Matroſen gegen die zahlreichen und gut ausgerüſteten 
ae ee war auf eine Mine Truppen ausrichten können, die wir ihm ent⸗ 
x Ritzaus Bilro meldet: Der Dampfer „Para“ gegengeſtellt haben. Der unbezwingbare Mut 
aus Helſingfors, 1 von Aarhus nach Sand⸗ unſerer Soldaten, ihre Widerſtandsfähigkeit 
hamm, iſt Sonnabend Mittag in der Nähe des gegen Entbehrungen, ihre Furchtloſtgleit 


Almagrunder Leuchtſchiffes geſunken. Das Schiff 
ſank in einer Minute. Die Beſatzung von 15 Mann 
iſt abends in Sandhamm gelandet. - 

Ein weiteres Telegramm des Ritzauſchen Büros 
aus Malmö meldet: Der Dampfer „Emmy“ aus 
Stockholm 15 Sonntag Nachmittag in das Minen⸗ 
feld bei Falſterbo geraten und in die Luft geipzengt 
worden. Ein Mann wurde durch die ‚eplofion 
getötet; vier andere find ertrunken. Der Kapitän 
und die übrigen vier Mann der Beſatzung ſind in 
Malmö gelandet. 


Zum Untergang der „Hampfhire“. 


Die britiſche Admiralität erklärt, es ſteht 57 
feſt, daß die „Hampfhire“ am 5. Juni um 8 Uhr 
abends auf eine Mine geſtoßen und binnen zehn 
Minuten geſunken iſt. Sie war von zwei Zer⸗ 
ſtörern begleitet, die inſolge des ſchweren Seeganges 
im Laufe der Fahrt den Kreuzer verloren. Eine 
eingehende Nachforſchung nach den vier Booten, die, 
5 Feen y Sy ne ab 

n Reſultat. an je nung aufge 

! dem Floſſe 


gegenüber der Gefahr gleichen die natürlichen 
Mängel der Stellungen aus, in denen wir uns 
verteidigen. Nach ſeiner Rede erklärte ſich 
Salandra mit der Tagesordnung Lucian: 
einverſtanden, die lautete: Die Kammer har 
Vertrauen zu den Maßnahmen der Regierung 
und bewilligt die proviſoriſchen Budgetzwölf⸗ 
tel. Salandra bat, hierüber namentlich abzu⸗ 
ſtimmen. Nach mehreren Erklärungen über Die 
Abſtimmung lehnte die Kammer in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 197 gegen 158 Stim⸗ 
men den erſten Teil der Tagesordnung „Die 
Kammer hat Vertrauen zu den Maßnahmen 
der Regierung“ ab. Schließlich wurde ent⸗ 
ſprechend dem Antrage Nubini das provifo⸗ 
riſche Budgetzwölftel für den Monat Juli be⸗ 
willigt und die Sitzung geſchloſſen. 

„Meſſaggero“ berichtet: Anmtttekbar nach 
der Kammerſttzung vom Sonnabend berief 
Salandra die Minister zuſammen. Nach fur: 
zem Meinungsaustauſch wurde man ſich über 
die Demiſſion des Kabinetts ſchlüſſig. Sa⸗ 
landra wird die Demiffion am Montag der 
Kammer und am Dienstag dem Senat bekannt 
geben. Nach dem Miniſterrat verfaßte Sa⸗ 
landra eine lange Depeſche an den König, der 
in Nom eintreffen wird, um die üblichen Be⸗ 
ſprechungen zu beginnen. 

Über die Kammerſitzung am Montag berich⸗ 
tet die „Agenzia Stefani“ weiter: Alle Mi⸗ 
nifter außer Dameo, der nach Parts gereiſt if 
ſind zugegen. Salandra teilt mit. daß das 
Miniſterium infolge der Abſtimmung vom 
Sonnabend dem König das Nücktrittsgeſuch 
eingereicht habe, dieſer behalte ſich . 
die an den Felſen und Klippen zerſchellten. Es der Lage vor. Das Miniſterium bleibe 5. 
fabren Schiffe als um Hilfe zu Teilen? fe fanden Erledigung der laufenden Geſchaze und zur 


daß außer den 12 Perſonen, die ſich auf 
in Sicherheit brachten, noch jemand gerettet wurde. 
Unter den Geretteten vom Kreuzer „ pſhire“ 
befinden ſich keine Offiziere. Unter den ange 
ı Leichen fand man die von Kitcheners 
kretär, Oberſtleutnant Fita 
Der Korreſpondent von „Daily Mail“ in Aber⸗ 
deen meldet, daß die Dampfer, die Aberdeen an⸗ 
laufen, nachſtehende Einzelheiten über die „Hamp⸗ 
ſhire“ mitteilen. Kitchener und ſein Stab De 
orden 


Ein ſranzöſiſcher Abgeordneter vermißt. aber 85 eine ei N ur 
“ 95 1 1 pe oe 
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Wahrung der öffentlichen Ordnung im Amte, Deutſches Reich trückſchrecken, geweſen fein, welche, etwa 70 an Geſtern 
N 0 5 ernewitz teils x i ’ f 
perde von allen Vollmachten Gebrauch Berlin, 12. Juni 1916. 5 u. Auth d ee e deen ti gsonte und anf der Linie e 1 


machen und jede Verantwortung für alles, 


> — Zur Abe 1 beſucht, etwas ſtä Ar - 3 5 1 

nas zur ſiegreichen Fortſetzuna des Krieges n Sur 197 5 = 2910 „ Häusliche Pin ſben, die wir in Thorn erlebten, Zwei feindliche Angriffe in der Richtung auf 1 

notwendig werden könne, Übernehmen. Sa⸗ am deuen Pa e Potsdam waren 1 cher vielleicht zur Seite des wärmenden Ofens, Fomi Alti und in der Gegend von Campiglia j 

landra erſuchte die Kammer ſich bis nach der Freitag geladen: Präfibent von Batocki und ſccherlich aber ee en ae Der | warfen wir mit ſchweren Berluſten für den | 
mE war. 


Öfung der Kriſe zu vertagen. Die Sitzung 
wurde dann aufgehoben. — Im Senate gad 
Sclandra dieſelben Erklärungen ab. — Der 
König iſt Montag früh nach Rom zurückgekehrt. 
Wie „Giornale d. Italia“ berichtet, wird der 
König Salandra zur Entgegennahme des 
Rücktrittsgeſuchs empfangen und ſpäter die 
r der Kammer und des Senats be⸗ 


EPE——:.———.— 
der Kampf um die amerikanische 
Präſidentſchaft. 


In Chitago tagt ſeit Mittwoch der republitani⸗ find aus unſerem Oſten: Flu N unternommen wurde, ſodaß der Badeort überfüllt f rn N 
: gzeugbeobachter von it ei Eusti 30 Sekunden öſtlicher Länge ſank. Obwohl 6 

7 5 f 9 f war. So hat Pfingſten 1916, mit einem häuslichen N 
Ihe Nationalkonvent und gleichzeitig, aber geſon⸗ einer Marineflugſtation Hans Pfaff, Sohn der Feſtiag und einem Ausflugsnachmittag, die Erwar⸗ | wei noch feine Deuts ein U-Boot 5 6 0 


dert, der Konvent der „Fortſchrittlichen Republi⸗ Ir 


kaner“. Die letztgenannte Partei war von Noofe- 
delt, wie erinnerlich, bei den vorigen Präſtdenten⸗ 
wahlen gebildet worden, weil die Maßorität des 
damaligen republikaniſchen Konvents gegen ſeine 
Kandidatur entſchieden hatte. Dieſer Spaltung im 
Lager ſeiner Gegner hatte der Demokrat Wilſon 
damals ſeine Wahl zu danken. 

Die „Franlfurter Zeitung“ meldet aus New 
Dort: Die von dem republikaniſchen Kongreß an⸗ 
genommene Wahlparole enthält nichts, was die 


i 2 55 8 5 En 8 $ ts Donner. Wie der Einſender weiter 2 1 8 2 N 
im Auslande geborenen Bürger kränken Sönnte und Haub.⸗Abt. im Weiten; Leutnant d. N, Werner guide ad er Nogaen bis zu 18 Zend, | vom Montag Nachmittag heißt es u. a.: Weſt⸗ 1 
verurteilt die Politir Wilſons. Die Plattform Haar- Stettin (Inf. 140), Vizefeldwebel Emil 1 5 Lunge en Ausflilgler dane lich Sonoille zerſtörte unfere Artillerie feind⸗ 


verlangt die Behauptung der Philippinen, protek⸗ 
ttoniſtiſche Tarife, militäriſche Nüſtung aber ohne 


der Chef des Zivilkabinetts Exzellenz von Va⸗ 
lentini. 

— Der Chefredakteur der „Germania“, ten 
Brink, iſt Sonnabend Nachmittag hier im 65. 
Lebensjahre nach längerer Krankheit geſtorben. 


Ausland. 
Bliſſingen, 11. Juni. Hier ſind wieder 30 
deutſche Zivilgefangene angekommen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Juni 1916. 
— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 


Gefreiter 
aus Ober⸗ 


ho f = Danzig, 
Rechtsanwalt, Oberleutnant d. R. Lilienthal: 
Allenſtein (Fußart. 15), Führer einer ſchweren 


Battin aus Ds reis Flatow; Unter: 
offizier Karl Möller aus Schönkirchen i. Holit. 
(Inf. 175); Gefreiter Jakob Düd (Inf. 152). — 


ivoli“, 


Glaſes Grog, der 
zweite Feſtkag begann mit blauem Himmel, den 
aber bald wieder Regengewölk überzog, das gegen 
3% Ahr in einen feinen Sprühregen niederging. 
Aber der Drang ins Freie war übermächtig. Man 
wagte den Ausflug, und das Vertrauen wurde be⸗ 
lohnt. In der ie Stunde brach die Sonne 
durch, De der Aufenthalt in den Gärten, wo um 
6% Uhr (nach der Sternenuhr 5.45) eine Tem 

ratur von 1 17 Grad 155 ir 
ganz angenehm war, au 9 

rinnen der leichten, eleganten Frühlingstoiletten, 
die zahlreich vertreten waren. Der Ziegeleipark war 
überfüllt, die übrigen Gärten ebenfalls gut beſucht. 
Der Dampfer „Prinz Wilhelm“ konnte die Fahr⸗ 
gäſte nach Czernewitz nicht alle aufnehmen, wohin 
auch zu Rad und Wagen eine wahre Wallfahrt 


tungen nicht ganz enttäuſcht, ſodaß man doch noch 
mit einiger Befriedigung darauf zurückblicken kann, 
wenn es auch im entfernteſten nicht ein Pfingſtfeſt 
hohen Stiles war, wie es einſt den Dichter des 
„Reinecke Fuchs zu den ſchönen Anfangsverſen des 
Liedes begeiſterte, und wie wir es aus anderen 
Jahren kennen. 

— (Ernteſegen 1916.) Von einem Pfingſt⸗ 
ausflug nach Steinau und Wolfserbe einer 
unſerer Leſer eine am Wege gefundene Napsſtaude 
mitgebracht, die von der Wurzel bis zur Spitze volle 
zwei Meter mißt. Die Staude ſtammt aus einem 
100 Morgen großen Napsfelde der Domäne Steinau 


nicht Rühmens genug machen von dem ſchönen 

Sccatenſtand, ſelbſt auf leichteſtem Sandboden. 

(Zum Kabeljau⸗Preis von N 
„ da 


Es waren Vorwärtsſchreiten unſerer 


dauerte zm Braud⸗Tal, im Paſubko⸗ 


den Feind zurück. — Auf der Hochfläche der Sieben 


Gemeinden drangen unſere vorgeſchobenen Ab⸗ 
teilungen weiter vor. Im Lagarina⸗Tal war⸗ 
fen unſere Truppen zwei feindliche Gegenan⸗ 
griffe zurück. Feindliche Flieger warfen Bom⸗ 
ben auf Vicenca, wo dieſe ein Milttärſpital 
trafen, ſowie auf Thiene, Venedig und Maſtre. 
Es wurde wenig Schaden angerichtet. 
Torpediertes norwegiſches Schiff? 
Ymniden, 12. Juni. Der Kapitän bes 
norwegiſchen Dampfers Bure“ erzählt, daß 
ſein Schiff am 9, Juni um 4,50 Uhr nachmit⸗ 
tags Greenwicher Zeit in 55 Grad 39 Minuten 


die Wellenbahn eines Torpedos geſehen hatten, 
hätten ſie doch den Eindruck gehabt, daß der 
Dampfer nicht auf eine Mine gelaufen, ſondern 
von einem Torpedo getroffen wurde. Sie hät« 
ten um ungefähr 5,30 Uhr, als ſie ſich in Schiffs⸗ 
booten in der Nähe der Unfallſtelle befanden, 
das Periſkop eines A⸗Bootes auftauchen und 
ſchnell wieder verſchwinden ſehen. 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 13. Juni. Im amtlichen Bericht 


liche Werke. Die Gegend von Chattoncourt 
würde bombardiert. Auf dem rechten Maas⸗ 
ufer lebhafter Artilleriekampf. Ein im Laufe 


r 


— 


Dienſtpflicht und enthält einen Abſatz ſpeziell gegen Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden : 2 9 
i 2 ; a Mark) teilt uns die Handlung Zerulla mit | 3 . 

‚de unterschiedliche Behandlung der amerikanischen St 95 Kane are 92578 uf 140) Waffen ale a Großhandlun 1 0 Geerd (Kordſee]) der Nacht von den Deutſchen angeſetter An⸗ N 

15 143 griff auf die Schützengräben weſilich der Feſte 0 


% 


Lügen in gewiſſen Gegenden. Ferner wendet ſich 
die Plattform gegen die Einwanderung. Die 
depubltkaniſchen Führer boten den Progreſſiſten an, 


1 


In der erſten Abſtimmung der republikaniſchen 
Konvention erhielt Hughes 253, Weeke 105, 
Root 103, Cummins 82, Burton 77, Fairbanks 74, 
und Noofevelt 65 Stimmen. In der zweiten 
Abſtimmung erhielt Hughes 328, Root 98, Fair⸗ 
banke 88, Cummins 85, Nooſepelt 81, Weeke 79, 
Burton 76 und Hermann 65 Stimmen. Zur 
Nominierung als Präſtdentſchaftskandidat der 
Konvention find 498 Stimmen notwendig. 

Nach einer Neutermeldung aus Chikago hat der 
republikaniſche Konvent Hughes beinahe einſtim⸗ 
mig nominiert. Die Progreſſiſten nominierten 
Rooſevelt durch Zuruf. — Eine weitere Reuter⸗ 
meldung beſagt: Die Republikaner haben Fair⸗ 
bands fiir die Vizepräftdentſchaft nominkert. Hug⸗ 
des erhteft 919 Stimmen, worauf die Nomination 
einſtimmig erfolgte. Hughes hat die Nomina⸗ 
tion angenommen., und fein Nichteramt nieder⸗ 
gelegt. Wilſon hat die Amtsntederlegung beſtätigt. 

Der Konvent der Progreſſiſten nominierte Par⸗ 
ler aus Louiſtana als Vizeprüſidenten. Rooſe⸗ 
velt telegraphterte dem Konvent der Progreſſiſten, 
daß er die Nominierung als Präſidentſchafts⸗ 
kandidat zur Zeit ablehne und die Nominierung 


einen Kandidaten außer Nooſevekt naumhaft zu 1 
machen 


. Max Brinkmann (Inf. 141), Feldwebel 
. Seidel, Sohn des Schneidermeiſters Seidel 
in Bromberg; Anteroffizier Richard Klatt aus 
r. Stargard (Pion. 17); Oberſtückmeiſter⸗Maat 
rmin Rehfeld, Sohn des ters a. D. Reh⸗ 
feld in Danzig; Bankbuchhalter Emil Kaſchinski 
aus a Inf. 152); Anteroffizier Karl 
Tews (Landw.⸗Inf. 5), Sohn des Beſitzers Friedr. 
Tews in Rudak, Landkreis Thorn; Gefreiter 
jedrich Winkel aus iedrichshof, Kreis 
chlawe (Neſ.⸗Inf. 61); Landſturmmann Ludwig 
Liedtke aus Bromberg; der Lehrer Fritz Ott, 
Sohn des Gerichtsſekretärs Ott in Bromberg; Ger 
freiter Albert Roſanski (Landw.⸗Regt. 34 
Bromberg; Musketier Fritz Rotta aus Neuſtadt 
(Inf. 6455 Grenadier Arnold Cohn aus Argenau. 
— bertritt in den Ruh eſtan d.) Der 
Staatsanwaltsſchaftsoberſekretär, Rechnungsrat 
Siebert in Thorn, iſt auf 3 Antrag vom 1. 
7 d. Is. ab in den Ruheſtand verſetzt. wor⸗ 
den. 
— (Krieger » Verein Thorn.) Die 
e e ene die im Reſtaurant Nikolai 
ſbattfand, war ziemlich gut befucht. Sie wurde vom 
Kaſſierer Herrn Kabel mit einem Hurra auf Se. 
9 eröffnet. Der Stärkenachweis und die 
Niederſchrift der letzten ammlung wurden ver⸗ 
lefen und genehmigt. Durch Tod ausgeſchieden iſt 
ein Mitglied, Herr Schmidt, deſſen Andenken durch 
Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Es kamen 
nur innere Vereinsangelegenheiten zur Be⸗ 
sine zne Pfingſtfeier) bereitete 
0 115 in Mocker ſeinen Kranken. 


eine Neihe ne Kräfte die für 


aus 


ein ſo fer de Preis gefordert wird, daß die Wieder⸗ 
verkäufer bei dem genannten Preiſe für ein Pfund 
Kotelett kaum auf ihre Rechnung kommen. Die 
uns vorliegende 1 9 5 7 der ee von 
Ludwig Janßen & Co. in Geeſtemünde verzeichnet 
in der Tat Kabeljau, kopflos, 1,25 Martz wozu noch 
Verpackung, Nollgeld, Standgeld und Arbeftslohn 
kommen, — das ir fait das Zehnfache des Friedens⸗ 
reiſes! Der Seefiſch wird uns alſo nicht durch 
horner Handlungen, ſondern von Geeſtemünde aus 
verteuert; daß die Stadt den Fiſch für 80 Pfg. ver⸗ 
kaufte, hatte ſeinen Grund darin, daß es getrock⸗ 
neter Kabeljau (Klippfſſch) war und der Einkau 
noch zu billigeren Preiſen erfolgt war. Hoffentli 
nimmt das Kriegsernährungsamt Verankaſſung, 
die Sache zu unterſuchen. ande eine Schätzungs⸗ 
kommiſſion hier wie dort beſtanden, ſo wäre längſt 
eine Aufklärung erfolgt. Erwünſcht wäre, wenn 
die ungeheure Preisſteigerung von Leder und Seife, 
die, weil unverſtanden, große Erregung verurſacht 
hat, gleichfalls aufgeklärt würde. 
(Der Polizeibericht) verzeichnet heute 

Arreſtanten. 

Gefunden) wurden ein rotbraunes 
Portemonnaie mit größerem Inhalt, ein Pfand⸗ 
ſchein (für R.), ein Ring, ein filbernes Armband. 

— (Eingefangen) wurde gelber 
Stubenhund. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breiteſtraße 352 Handelskammer Thorn als 
ſergebühr in der 


teinen 


Schiedsri Sache Schleſinger en 
Safian das Note Kre (Daupkbahnzof 


ir 
n Hauptbaßnheß 


120 Mark; Marten 1 Mark für 


Vaux wurden zurückgeſchlagen. 

Im amtlichen Bericht vom Montag Abend 
heißt es u. a.: Stets aufeinanderfolgende 
feindliche Angriffe auf unſere Stellungen nörd⸗ 
lich des Werkes von Thiaumont wurden von 
uns überall angehalten. Der Feind erlitt 
ernſte Verluſte. Lebhafte Beſchießung in der 
Gegend weſtlich und ſüdlich des Forts Vauz 
und auf unſere zweite Linie in den Abſchnitten 
von Chattoncourt und Tavanne. Artillerie⸗ 
kümpfe nördlich von Chattoncourt. 

An der belgiſchen Front wenig Tätigkeit. 

Englischer Vericht vom Suezkanal. 

London, 13. Juni. Das Kriegsamt 
gißt beiannt: Feindliche Flugzeuge griffen mit 
Bomben El Kantara und mit Maſchinenge⸗ 
wehrfener Nomani an, wurden aber durch 
unſere Flugzeuge vertrieben. Der angerichtete 
Schaden iſt nur ſehr gering. — An der Oſt⸗ 
grenze des Katia⸗Diſtrikts erfolgreiche Vor⸗ 
poſtenſcharmützel. 

Die Neutralitätsverletzung — ein Verſehen. 

Bukareſt, 13. Juni. Meldung der 
„Agence Noumaine“. Das offizisſe Blatt 
„Vittorul“ ſchreibt: Die Tatſachen haben der 
von ung ausgeſprochenen Meinung recht ges’ 
geben. Der Kommandant der jenfeits des 


Seien: 


des Senators Lodge als KAompromißtandidaten Pi und e Sale aa = 27 51 55 Pruth ſtehenden ruſſiſchen Truppen teilt mit, 
e N an e Se are, der Kron IR foot Letzte Nachrichten. 5 daß er keine mnie davon gehabt habe, daß 6 
Hugh es ſagt im einer DOepeſche, in der er ſeine des gefamten Perſonals lag in den bewährte 5 | eine Abteilung feiner Truppen rumäniſches h 
Nominierung als Präftdenkſchaftsbandidat der Re Händen des Herrn Inſpektors Liedtke. Zum Ce. Gärung in der engliſchen Arbeiterſchaft. Gebiet betreten habe. Sofort, nachdem er da⸗ — 
publikaner annimmt, er hätte es vorgezogen, Nich⸗ lingen des Abends trugen bei die Herren Muſik⸗ Köln, 13. Juni. Der „Köln. Volksztg.“ von benachrichtigt worden war, erklärte er, N 
ter zu bleiben; aber es ſei feine Pflicht, der Auf⸗ fleisch (Sia neh tenor en vo ging folgender Drahtbericht aus dem Haag zu: daß alle nötigen Maßnahmen getroffen worden N 
forderung in ben kriäſchen Zeitpunft der nato. nl unger Prügel durch Vortrag zweier Lieder, In den Moorgate Worte, die umfangreiche ſeien, um den Jertum gutzumachen und eine 0 
nalen Geſchichte zu entſprechen. Er trete für die ſowie der vortreffliche Humorist Herr Goldler und Aufträge in Munitionslieferung haben, ſind Wiederholung auszuſchließen. Übrigens iſt | 
entſchloſſene Aufrechterhaltung der Rechte der der Zauberkünſtler Nicht unerwähnt ſollen bedenkliche Demonſtrationen unter den Arbei⸗ nach den letzten hier eingetroffenen Nachrich⸗ 

amerikaniſchen Bürger zu Land und zur See ein. des Weſer⸗ tern wahrgenommen worden, deren Bekannt⸗ ten Mamornitza ſowie Umgebung von den 


Die auswärtigen Beziehungen der Vereinigten I 


ruſſiſchen Truppen wieder geräumt worden. 


Feldwebelleutnant Ruppin, ſo⸗ l d 
S „wie eine Kalte des Herrn . Engel. werden die engliſche Regierung mit rüclſichts⸗ 
taaten litten unberechenbar infolge der Schwäche Sämtli zum Abend in loſeſten Mitteln zu verhindern ſucht. In Türkiſcher Kriegsbericht. 


und des Schwankens der Politik Mexiko gegen⸗ beſ 


über. Er billige durchaus ein Progvamm der Be⸗ 
reitſchaft, auch der induſtriellen Bereitſchaft für die 
Zuſtände nach dem Kriege. Er ſei auch für Ein⸗ 
ſchräntung der Einfuhrſchutzzölle und für Maß⸗ 
nahmen zur Ausdehnung des amerikaniſchen Außen⸗ 
Handels. Reuter meldet aus Waſhington: 
Hughes erklärte in dem Telegramm, in dem er 
die Kandidatur 
nimmt, über Wilſons Politik folgendes: Die ver⸗ 


antwortungsvolle Leitung des diplomatiſchen Ver⸗ 8 


kehrs mit dem Ausland war von Anfang an von 
Parteierwägungen abhängig, und wir boten der 
Welt das erniedrigende Schauſpiel von Angeſchick⸗ 


lichkeit und zu ſpät ergriffenen Maßregeln, die nicht 9 


genügten, um den auf ſo unglückliche Weiſe ver⸗ 
lorenen Einfluß und unſer Anſehen wiederzugewin⸗ 


nen. Kluge Reden wurden durch Anentſchloſſenheit u 


ihrer Kraft beraubt. Ich wünſche, daß unſere Dip⸗ 
lomatie wieder verbeſſert und auf eine hohe Stufe 
gebracht werde. Ob Amerikaner hier geboren oder 
naturaliſiert find, und welcher Naffe und welchem 
Glauben ſie angehören mögen, wir haben nur ein 
Vaterland und können keinen Augenblick Schwan⸗ 
kungen in unſerer Royalitäit dulden. a 

Das Ergebnis der Chflagoer Abſtimmung tt, 
wie es in der „Voſſiſchen Zeitung“ heißt, eines der 
wichtigſten Ergebniſſe in der Parteigeſchichte der 
Vereinigten Staaten und der Weltkrieg erhöht 
feine Bedeutung noch wetter ber feinen inner⸗ 
politiſchen Rahmen. Daran, daß die Deutſchen und 
auch die Iven Amerſtas am 7. November einig 


für die Präſtdentenwürde an⸗ hatt 


„Lieder⸗ 
rein „Lieder⸗ 


DONE: am 
r Sänger⸗ 

war, bei ſtrömendem 
immel' ngen 


timmun iſammen. 

— c eee ge 
i reunde“.) ännergejangve 
bet Ki er für 955 re i 
. Bfingitfeittage wider alles 
ſchar — die Ton gefa 
Regen vom „klarblauen 

wen Regenwo 
immelszelt mit fi 
e; 


der ein 
ändern. Der B. war infol 
aber doch Pee und die Hörerſchaft 2 
mit Vergnügen dem trefflichen Chor. zumteil in 
Feldgrau, der unter Leitung 


erts 1915 dach ; 
Vorträge einlaufende 


die w 
Staliens vom 


rl ei 
und überreichte fie dem 


es auf: „u & 
n 
diesmal 


Slough, wo ſich eine Munitionsfabrik des⸗ 
ſelben Konzerns befindet, ſcheint ſogar ein 
Attentat gegen das englische Königspaar ver⸗ 
ſucht zu ſein. Am 13. Mai mittags ſtattete das 
Königspaar der Fabrik einen Beſuch ab, als 
aus unerklärlichen Gründen in nächſter Nähe 
eine Handgranate explodierte. Der Privat⸗ 


— ſekretär Lord Stamfordham wurde verletzt. 


Segelboot⸗Unfall. 


1 Malente, 12. Juni. Am Nachmittag 
4, des 1. Pfingſtfeiertages kenterte auf dem Kel⸗ 
lerſee ein mit 5 Perſonen beſetztes Segelboot. 


Ein Matroſe, ein junger Mann. und zwei 
Mädchen, angeblich ſämtlich aus Kiel, ertran⸗ 


nem ken, während zwei Knaben bei Siebleck gerettet 


werden konnten. Die Leichen ſind noch nicht 
gefunden worden. 
Der Nachfolger Salandras. 

Bern, 13. Juni. „Giornale d'Italia“ 
verbreitet das Gerücht, daß der Abgeordnete 
Boſelli den amtlichen Auftrag erhalten habe, 
oder in kurzem erhalten werde. ein Kabinett 
zu bilden. Man wiſſe nicht, ob Boſelli geneig: 


t ! A er 
gften 1916.) Das ſehr hoch geſchätzt werde, ſofort die nötige An⸗ 
nicht den ; 


Italieniſcher Kriegsbericht. 


Konſtantinopel, 12. Juni. Das 
Hauptquartier meldet: An der Iralfront keine 
Veränderung. Kaukaſusfront: Im Laufe 
von örtlichen Kämpfen machten wir am rech⸗ 
ten und linken Flügel eine Anzahl von Gefau⸗ 
genen, erbeuteten eine große Anzahl von Ge⸗ 
wehren, Tekefonapparaten und Schützengra⸗ 
benmaterial. Auf dem Fluſſe Zappe vernichte⸗ 
ten wir in einem Gefecht ungefähr 1000 ruſſi⸗ 
ſche Kavalleriſten. Am 29. Mai haben fünf 
feindliche Flugzeuge etwa 50 Bomben auf 
Smyrna abgeworfen, die einige Männer, 
Frauen und Kinder töteten ſowie einige Häu⸗ 
ſer zerſtörten. 

Berliner 5 N 
m an 0 
en e e SEI 
en ne RE 5 5 hi ar auch für das eine 


oder andere Papier etwas Nachfrage. Heimſſche Renten de⸗ 
haupteten bei kleinem Geſchäft ihren Kursſtand recht gut. 


ee 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
3 vom 13. Juni, früh 7 Uhr. 
rometerſtand: 762 mm, 
Bafterfen der Weichſel: 0,98 Meter. 
Zufttemperatur: 4 13 Grad Celſius. 
Welter: hocken. Wind: Oſten. 
Vom 12. mergens bis 13. morgens höchſte Temperatur: 
+ 22 Grad Eelfius, niedrigſte + 11 Grad Celſins. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 14. 
Wolkig, zeitweife Regen. 


Er meer 


— een 


ee ’ 


— 


Ä ſtimmen werden, #t, da Noofevelt ausgefihaftet tft 
und die Wilſonſche Wiederwahl durch eine ſolche 
Einigkeit verhindert werden kann. noch weniger als 
bisher zu zweifete, 


Nom, 13. Juni. Amtlicher Bericht vom = = : 
12. Juni. Im Camonita⸗Tal und in Judi⸗ Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 14. Juni 1916. 


carien Artilleriekäempfe. Im Lagarina⸗Tal 5 
Stellungen. gi. c Adends 8 Uhr: etſtunde. Blart 


* 


Die Beerdigun 
von der Leichenhalle 


nn 


im Kar 
Fri. Schale, 


Unteroffizier vom 1. bad. Leib⸗ 
ragoner⸗Regt. 20, 


Verlobte. 


Thorn, 13. Juni 1916. 
FFFFFFFFFCCCC TEE 


Pelanntmachung. 


Aufgrund der Bekanntmachun⸗ 
gen über den Verkehr mit Brot⸗ 
getreide und Mehl, der Zucker⸗ 
und Fleiſchverſorgung werden als 
Abrechnungstage beſtimmt: 
für die Fleiſchabrechnung: Mon⸗ 

8 15 1 ttags von 7½ bis 


& 


SE 


für die Aeplaberhanng: Dienstag 


105 greitag, 
7, bis 1 br. 

für die Zuckerabrechnung: Donners⸗ 

tale vormittags von 7½ bis 


Die Abgabe der Marken und 
Bezugsausweiſe ſowie die Aus⸗ 
ſtellung von neuen Ausweiſen kann 
nur an den hierfür beſtimmten 
Tagen erfolgen. Die Gewerbe⸗ 


vormittags von 


treibenden werden daher erſucht, 


die feſtgeſetzten Termine innezu⸗ 
halten. 

Im übrigen wird auf die vor⸗ 
hergegangenen Bekanntmachungen 
verwieſen. 


Der Magiſtrat. 


Ae Küchenabfälle 


in der Pionierkaſerne ſind zu vergeben. 
Angebote find bis zum 15. d. Mis 
mittags, einzuſenden an 


i Dion. Al. Ball. N. 


N ee ; 
und Kuchberden. 


ſowie ſämtlichen Reparaturen. 


St. Wyezinski, 


5 1 nie 44. 


werden gut und zu ſollden Preiſen ange» 
ſertigt. Schmiedebergſtr. 1, ptr. rechts. 


Saubere Ausbeſſerin 


empfiehlt ſich im Hauſe. 
eſchäftsſt. d. ⸗Preſſe“. 


Zu erfr. in der 
Zimmermann 


ſucht Beſchäftigung, auch auf dem Lande. 
Angebote unter T. 1144 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges, gebild. Fräulein, 


bewandert im Schneidern und Haushalt, 
ſucht Stellung als Stütze, Be Geſell⸗ 
ſchafterin, oder zu älteren Kindern, am 
liebſten auf einem Gut. 

Angebote unter K. 1183 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stütze! 


Suche zum 1. 8. Stellung als Stüde 
bei Herrſchaſten oder im bürgerlichen Re⸗ 
un Im geſamten Haushalt perfekt. 

Angebote unter P. 1140 an Die Ge⸗ 
1 der ale. 


Junger Mann | 


oder 
ir. ein a at g en am 
Angebote mit Gehaltsanſpr. erbeten 
E. 1124 an die Geſchäftsſt. ber „Wrefjer, 


aſchinift, 


e Hinerg Samied, für fofort geſucht. 
K. I 
a 12775 mit Henguſſen und Lohn 


Grau 
ane dhe dere Sans Woltt, 


Am 1. Pfingſt⸗Feiertag, abends 7 / Uhr, verſchied plötlich 
im Dienſt fürs Vaterland mein heißgeliebter Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Fleiſchermeiſter 


Geſteiter d 5 a aten u L. 
Dit. Rogau den 13. Juni 1916. 
Die tieftrauernde Gattin 


Hedwig Krampitz, geb. Hess, 
5 und Kinder. 


findet am Donnerstag den 15. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
15 Militär⸗ ee aus ſtatt. 


| Jurückgekehrt | 
Dr. GerBi 


8, Mlt. Arzt, 


Neuſtädt. Markt 24. Fernruf 1017. 


Sprechzeit: 


Königl. preuß. 


Ne Safe zu L. Aaſe 8. C3) Ale 


dleiben den u Spielern 


11—12, 3—5, Feiertags 11—12 Uhr. 


bis zum 15. Juni, abends 6 Uhr, 


aufdewahrt. 


Um der erbat Erneuerung der Loſe überhoben zu ſein, empfiehlt es 
ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den 


Betrag zu entrichten. 


ſtehen Loſe in Yı, Ya, 


Für nen hinzutretende Spieler 
14 und ½“-⸗Abſchnitten & 40, 20, 10 


und 5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 
genommen Werden. 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Linnehmer, 


a 3 2; St 1036. 


Tagelohnarbeiten: 
0.85 m 
0.95 | 


IK. füt die Mauxergeſellenſtunde, 
AR, für die Zimmergeſellenſtunde, 


0.75 Mk. für die Bauarbeiterſtunde. 
Der Arbeitgeber⸗Verband 


ö für das Baugewerbe zu e 


=] Til Manege 


mit größerer Kolonne Geſellen kann 


ſich ſofort melden. 


Chr. Jorrens, 
Bargeihäfl, Seusburg Ostpreußen. 


Tüchtige Afar. 


ock J. Ganfhnee 


B. B. Doliva. 


ſtellt ſofort B 


Rain 


zum Reparieren u. Führen eines Dreſchſatzes 


ſofort geſucht. 


eee Gefgan 


Tauer ul 


oder Chauffeur 


wird f. einen ſtehenden Benzmotor geſucht. 


Bangeſchäft K hn. 


agen Kfentnefi lle 


für ul Stellung bei hohen 


und nur befter Kundſchaft, v. ſofort geſucht. x 
Grab owski, 


am zus ? 


erſtes Bel 
Grauden arkt 1 


ein fiche MT 


wird von 15 geſuͤcht. 


Fleiſchermeiſter Lipinski, 
Copperntfusſtraße 33. 


Wiesenmäher, 


die auch das Trocknen und Auſſtellen des 
Heues übernehmen, ſofort geſucht. 


Poſthalterti ehorn. |: 
Nüchterner, lleißiger, verheirateter 
Arbeiter 


wird fofort geſucht. 
Max Cron, Melkenftr. 80, 2. 


Jüngerer 


Arbeitsburſche 


kann ſich melden 
Mellienſtraße 81, parterre. 


lets. a Laufburſchen 


önnen fi 
erde 26, parterre. 


Zur Beaufſichtigung der Schularbeiten 
für 2 Knaben (Serta und Quinta) wird 


ein Fräulein 
für den ganzen Nachmittag geſucht. 


Angebote unter N. 1137 an die 
Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 


Suche zum ſoforugen Eintritt für mem 


Galanteriewaren⸗Geſchäft 


2Lehrmädchen. = 


TE Altſt. Markt 36. 


5 


1 En arhentl eke 0 


Suche ae l ae e 


ett habe e B. ». gebrauchten One 
Schruüdden beugen Id melben, 


Raphael Wolfe 


"| 


ausgeführt von Mitgliedern 


Großes 


Anfang 5 Uhr. 


E Geüble Zuarbeilerin 


kann ſich melden bei 
Marie Nasilowski, 
Damenſchneidermeiſter, Windſtraße 1. 


= ende Atbeitetianen 


für Röcke, Bluſen und Jacken werden 
von ſoforl zu: 
J. Strohmenger, 
Neuſtädt. Markt 10. 


Kinderfräulein 
für 2 Kinder, 5 und 8 Jahre alt, das 
auch die Schularbeiten beaufſichligen muß, 
wird ſofort geſucht. 
Ange vote unter O. 1139 an bie Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche zum ſoforſigen Eintritt 1 tlichtiges 


Kindermädchen. 


M. Fischer, Alf. Markt 26. 


Kindermädchen 
zu 2 Kindern mit guten Empfehlungen 
zu ſofort geſucht. 
Frau Pischer. Fiſcherſtr. 45. 


Zirka 


20 Frauen 


werden noch zu Erdarbeiten geſucht. 


Daygeihänl un, 
| Arbeiterinnen 


ſtellt ſofort ein 


3 


Anhetemänd. eite zen 


„Edelweiß“ Graudenzerſtraße. 
Suche von sofort ein kräftiges 


Aufwartemädchen 
für den halben oder ganzen Tag. 
Meldungen 
Brückenſtraße 4, 1 Treppe. 


ufwärterin 
für den Be Tag geſucht. 
Zu erfragen bei 
Richter & Franke, Eliſabethſtr. 5. 


Sanb, Aufnärterin r. ve same 


Tag von ſofort 
verlangt. Mellienſtr. 74, 2 Tr., links. 


Suche 5 
Köchinnen und Mädchen für alles. 
Frau Laura Mroczkowasaki, 
gewerbsmäßige ae ee eln, 
Thorn, Zanterſtraße 7. ptr. 


Suche von ſefort und ſpäter 
für Gartengeſch., Hotel, Rejtaur, Cafes 
Kochmamſells, Wirtin, Stützen, Lehr⸗ 
21 Verkäuferin für Konditorei, 
Büfettſri., Frl chen, Köchin u. 
Mädchen für alles 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
=. Sun un 18, — 52. 


5 €, 36 E 


Moderne. belle TEE 


Eee | 


3 neu) umzugshalber zu verkaufen. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


GinBetigehellm.nenerHntunken. 
Leiſern. Aufaumenklapphetigelel 


billig zu verkaufen. 
Culmerſtraße 5, 21, Treppen. 


Hündin, 


Dobbermann, echt, 3], Sake alt, billig 
zu verkaufen. 
Naftanlel, Baderſtr. 20. 


Grab= und Sopiephen 


hat abzugeben 
. el 52. 


8 2 zn haufen sch i 


‚au kauſen. 


Emil Kroll, 
Sollub Weſtpr., Markt 27. 


Regiments Nr. 176, unter gütiger Mitwirkung des 
art 1 8 


mit Rochgeleganpeit 


der Kapelle des Infanterie 


Konzert, 


ausgeführt von Mitgliedern der N Inf. Regts. Nr. öl. 


Eintritt 20 Pf. 


Aiblomateniihreibtiih 


zu kaufen geſucht. 
Buchhandlung Max Gläser. 


Naſſeechter, guterzoge⸗ 


ner, wachſamer 


Veglelthund 


zu kaufen geſucht. 

Angebote mit genaueren Angaben 
unter L. 1136 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Hofhund, 
ca. 2, Jahre alt, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter N. 1142 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der u 


ee e n 


5 IE von rn Dr. ned v. . Dainlowaki 
über 12 Jahre innegehabte 


Wohnung 


tn der 1, Etage mit Balkon, Bas und 
elektr. Einrichtung iſt vom 1. Okt. zu ver⸗ 
mieten. Auch zu Büfrv⸗ oder Geſchäfts⸗ 
zwecken geeignet. 

Justus Walls, Thorn, Breitefir. 34. 


Meſteft. 25,1 Al. 


| mer wa aun 

1 2 Se 5 . 5 7 > ® mit Gas und elektr. Licht, Badezimmer 
Mit Kuda 11 die ehe Teuerungszu⸗ . Wüſcherel „Frauenlob“, x 
lagen betragen vom 1. Juni die Arbeitslöhne für 


ze. und reichlich. Zubehör von ſofort ep. 
1. Oktober zu vermieten. 
J. G. Adolph. Breiteſtr. 25. 


„Bi S# ne As Zimmer-Wohnung von ſo⸗ 


gleich oder 1. 10. zu vermieten. 


Hekt felge eb L Wohnung, 
Reun 


inter 
mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. 


Brombergerſtr. 62. 


Wohnung: 


Gerechteſtr. 8:10, 3. Stg., 6 Zimmer, 
mit reichl. Zubehör, Badeſtübe, as· und 
elektr. Lichtanlage, ſofort zu vermieten. 
Auf Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


.- Soppart, Liſcherdtt. J. 
Wohnung: 
Schulſtr. 10., pt., 6—7 Zimmer 
mit reichl. Zubehör, Gass und elektr. 
Lichtanlage, ſowie Garten, auf Wunſch 


mit Pferdeſtall und Bagenremife von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


dl. Soppart, Fiſchetäk. Id. 
Sereitbaitl. Wohnung, Hodb., 


große Zimmer, gr. Veranda, Bärtihen, 
Badezimmer, 1 8 Nebengelaß, Gas u. 
elektr. Licht, auf Wunſch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, Talſtr. 24, zum 1. 10., ev. 
fräher zu vermieten. 


In den Häufern Beonibergerfir. 52 


SS und Friedrichſir. 8 fi 


. nimmer Vorsi.b nnen 


mit Bad, reichl. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres beim Portier und im Büro 
Brombergerſtraße 50, 


Kleine fol. Wohnung 


mit Gas einrichtung an einzelne, ruhige 
Perſon zu verm. Brombergerſtr. 31. 


In Thorn ⸗Mocker, 


Bahnhoſſtraße 10, 
ſtehen 2 Stuben, 1 Küche und 1 seoßer 
Schuppen, derſelbe eignet ſich für Eif 
geſchäft oder Papplager, dicht am TEE 
leife zu vermieten. 
Meldung beim Verwalter 
F. Sloniecki, Are ⸗Mocker, 
ereiftraße 3 


Durch Abrücken ins Seid frei geworben 
kin ful gut mäbl. Zimmer 


mit beſonderem Vorraum. Gutes Haus. 


won Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. lee 


2 gut möbl. Zimmer 


15. 6. zu verm. 


Altſtädt. rit 12, 2 Tr. 


J peon-Kichtipiele 


Nowahk's 


Konditorei und Kaffeehaus. 
5 Jeden Mittwoch und Freitag. 


d Konzert, we 


Gerechteſtraße 8. 
Spielplan 13. bis 15. Juni: 


Die Wellen 
schweigen. 


auptrolle Menny Porten- 
2 Ein Seebrama in 3 Akten. 


5 Perſonen: Admiral von Eſchen⸗ a 


Ronde u. Kaffee e 
Mittwoch den 14. Juni 1916: 


Stella, feine Tochter, Henny Po 
Sapitänteutnant von Dufing Saulen 
ein fremdländiſcher Offizier, zur ne 
abkommandiert, der alte Franz, 

im Hauſe Eſchen uſw. 


gieueſtegtriegswoche 


Prima Apfelwein 


in Flaſchen und an liefert preis. 


R. Thürmann, 6kelli 


Fernruf 1063.. 


Wein⸗ und Wierforte 


empf. Hugo Olanss, Segler 
Grtlohnende utllohmende Möreſſenarbeit 5 ver⸗ 
geben. Näheres durch 6. 188. 
Voſiſach 22, Bernburg 0 1. 

bisher von Rechtsanwalt Dr. Erzy 
klewlex bewohnt, ift vom 1. öloner 


d. J. anderweitig zu vermieten. 
W. Groblewakl, Thorn. Telephon MP 


4 Zimmerwohnung, 


2. Etage, mit sämtlichem Zubehör, u 
zu Bürogmeden geeignet, bezw. 0 Zimmer 
ſofort zu vermieten. 


-|__Eduard Kohnert, Windſtr. . 
Möbl. Borderzimmel 
von fofort zu vermieten. 


00 Brelteſtraße 32, 3 15 
Föſtertes Zimmer ll Balko 


ſofort zu vermieten, 


Tulmerſtraße 1 
Wiäblierte Wohnung Das 1 
leuchtung und Burſchengelaß l be 
vermieten Tuchmacherſtrahe 28 


Möbliertes Zimmer 


von jofort zu verm. Breiteftr. 39, 2. 
f. 8 J. . 5.6 M Z. B. Gerenteitt.d8P 


Hal möbl.Borderzimmel 


mit elektr. a und Bad zu vermi 
Mielllenr. 85, 2 TE 


Ein gut möhl. Zimmer 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
Th. Wroblewski, Mellienſtr.— 20. 


5 bis 2 N möbl. men 


Bromb en 29. 5 ptr., am bot. Garten 
Gut Köhl. Bohn H. Agne \ 
Balkon, z. verm. Brombergerſtr. 3 

Möbliertes Zimmer 
2 5 am’ Saudi 


In mien each 
größere Wohnung zu Geſchäftszwecken 


Parterre oder 1. Elage. 
Angebote unter N. 1188 an die Ge⸗ 


ſchüftsſteſle der „Preſſe“. — 


Zwei Wohnungen, 


in einem Haufe gelegen, von 2 
und 4 Zimmern oder aber eine Ace 
5 Zimmern, die ſich teilen läßt, zum dt, 
Ottober, möglichſt Bromberger Vorſtabk, 
geſucht. 8. 
Angebote mE Preisangabe unter 


1143 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Sue 2-3- Ane 


Angebote bitte m. Preisangabe u. 
1131 an die Geſchäftsſtelle ber Prell 


Einzelne Dame ſücht freundliche 


2. immer⸗Wohnung 


x 
mit Gas 1. Juli in der Bromberg® 
Vorſtadt. 3 mit Preis unter 


@. 1141 an die Geihäftstt. der Prell 
leine Wohnung 
Elijabeihfte. od. Nähe zu mieten geſucht. 


die 
Angebote mit Pr. find zu richten an 
Anker- Drogerie, Eliſabethſtr. 12114 7 


„Ilöhliche Me 


Beſten Dank. Bitte um Namen 


F 
„eee Dinger, 


oldene Damen⸗Uhrkeite 
ei hen vom Stadtbahnhof bis Fal 
aße 


berloren gegangen. „, 


ee 

abzugeben. — 
Verloren 

am 2. Feiertag von Ecke Hofſtraß 

zum Ziegelei⸗Part 

1. Jamenarmbanduhr: 


Der Finder wird gebeten, 


910 


e bis 


gegen Belohnung bei Gerull, Sir 


dergſtruße 2, abzugeben. 
— Beiche ſche 


N 5 gd en tl 


gas, ſchönſte er zu verum 


Möbliertes 3 ier 


verloren. 


we Gegen hohe Welohnung abzugeben 
L 
Bad, elektr. Licht, zu v. Araberſtr. 8, 2. e 0 


a N a ENERGIE 


Hilfe für die Hausbeſttzer. 

Eine Bekanntmachung über die Geltendmachung 
von Hypotheken, Grundſchulden und Nentenſchulden 
hat der Bundesrat in feiner Sitzung am 8. Junt 
beſchloſſen. Dadurch wird der Schutz der durch den 
Krieg in Mitleidenſchaft gezogenen Haus⸗ und 
Grundbeſitzer über den bisherigen geſetzlichen 
Rahmen hinaus erweitert. Durch die Verordnung 
wird zunächſt die Länge der vom Gerichte zu be⸗ 
willigenden Zahlungsfriſt ausgedehnt. Sie kann 
jetzt für das Kapital der Hypothek oder Grund⸗ 
ſchuld oder die Ablöſungsſumme der Rentenſchuld 
bis zu einem Jahre, für Zinſen und andere Neben⸗ 
leiſtungen bis zu ſechs Monaten bemeſſen werden 
(bisher ſechs, bezw. drei Monate). Damit Härten, 
die ſich aus der Verlängerung der Friſt für den 
Gläubiger ergeben mögen, vermieden werden kön⸗ 
nen, kann die Friſtbeſtimmung von der Erfüllung 
beſtimmter Bedingungen (3. B. Erhöhung des Zins⸗ 
fußes) abhängig gemacht werden. Ferner dann auch 
bei vollſtreckbaren Hypothekenforderungen eine 
materielle Zahlungsfriſt gewährt werden, die wie 
eine von Gläubigern bewilligte Stundung wirkt. 
Die Bewilligung von Zahlungsfriſt ſoll, wenn 
Billigkeitsgründe vorliegen, in Zukunft auch bei 
Hypotheken zuläſſig ſein, die nach dem 31. Juli 
1914, alſo nach Kriegsausbruch, entitanden ſind. 
Für Kapitalſchulden kann die Bewilligung einer 
Zahlungsfriſt mehrfach erfolgen, für Zinſen und 
ſonſtige Nebenleiſtungen nur einmal. Die Zwangs⸗ 
verſteigerung kann auf Antrag des Schuldners für 
die Dauer von längſtens ſechs Monaten eingeſtellt 
werden, auch wenn die Beſtimmung einer Zah⸗ 
hungsfriſt abgelehnt oder nicht zuläſſig It. Die Ein- 
ſtellung kann mehrfach erfolgen. Zum Schutze der 
Nachhypotheken iſt die Bietungsgrenze, bis zu der 
der Zuſchlag verſagt werden dann, von bisher zwei 
Dritteln auf drei Viertel des Wertes erhöht 
worden. 

Eine andere Bekanntmachung des Bundesrats 
vom 8. Junt ſchützt die heimkehrenden Kriegs⸗ 
teilnehmer vor einem für ihr wirtſchaftliches Fort⸗ 
kommen bedenklichen Zugriffe ihrer Gläubiger. 
„Auf Antrag des Kriegsteilnehmers bann Zah⸗ 


lungsfriſt bis zu ſechs Monaten bewilligt werden 


— auch für nach dem 31. Juli 1914, aber vor oder 
während der Teilnahme des Schuldners am Kriege 
entſtandene Forderungen. Auf dieſe Forderungen 
findet auch die Verordnung über die Folgen der 
nicht rechtzeitigen Zahlung einer Geldforderung 
Anwendung. Die Zwangsvollſtreckung kann auf 
ſechs Monate eingeſtellt werden; die Einſtellung 
kann mehrfach erfolgen und iſt auch zuläſſig, wenn 
eine Zahlungsfriſt bereits beſtimmt iſt. Voraus⸗ 
ſetzung für die Zahlungsfriſt, ſowohl für die Ein⸗ 
ſtellung der Zwangsvollſtreckung iſt, daß „die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage des Schuldners durch die Teilnahme 
am Kriege ſo weſentlich verſchlechtert iſt, daß ſein 


Fortkommen geführdet erscheint.“ 


Das Schwarze Meer. 


Seine Geſchichte und wirtſchaftliche Bedeutung. 


In dem Streben nach einem großen „Mittel⸗ 
europa“, das ſchon vor hundert Jahren den 
Freiherrn vom Stein beſeelt, und das jetzt in 
Friedrich Naumann einen ſo beredten Für⸗ 
ſprecher gefunden hat, ſpielt auch jenes Meer 
eine bedeutſame Rolle, das ſchon in grauer Vor⸗ 
zeit die Völker angezogen hat, in jenen fernen 
Zeitläuften, als aus dem Pontos axeinos, dem 
unwirtlichen, ein Pontos euxeinos, ein gaſt⸗ 
liches Meer, wurde, deſſen hohe wirtſchaftliche 
und politiſche Bedeutung im Altertum beſſer 
als in der Gegenwart gewürdigt worden iſt. 
Denn ſo ſeltſam es klingt, über das Schwarze 
Meer iſt ſeit langer Zeit ſo gut wie nichts ge⸗ 
ſchrieben worden, und was ſich bei den Berufs⸗ 
geographen darüber findet, iſt mehr als dürftig. 
Umſo dankbarer iſt es zu begrüßen, daß der be⸗ 
kannte Parlamentarier Dr. Eugen Lewicky, 
der Vizepräſident des Ukrainiſchen Klubs des 
öſterreichiſchen Reichsrats, in der „Balkan⸗ 
Revue“, der ausgezeichnet redigierten Berliner 
Monatsſchrift für die wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen der ſüdoſteuropäiſchen Länder, dem 
Problem des Schwarzen Meeres eine größere 
Studie widmet und dieſes Problem in ſeinen 
hiſtoriſchen Zuſammenhängen wie in ſeiner 
weltwirtſchaftlichen und politiſchen Tragweite 
eingehend unterſucht. f 

An den Nordküſten des Schwarzen Meeres 
blühte ganze Jahrhunderte hindurch die 
griechiſche, dann die römiſche und genueſiſch⸗ 
venetianiſche Kultur, und es bedurfte erſt 
großer geſchichtlicher Umwälzungen und mongo⸗ 
liſcher Verwüſtungen, um die Brennpunkte 
dieſer vordringenden Kultur ganz zu ver⸗ 
wiſchen. Wir wiſſen, daß die griechiſchen und 


l 


Ueber die Schlacht am Skagerrak 


veröffentlicht der „Berl. Lokalanz.“ folgenden Brief 
eines Teilnehmers: i 

. . Ich war ſo glücklich, das Nachtgefecht ganz 
und Teile des Taggefechts zu beobachten, natürlich 
immer mit dem Riſiko, Kopf, Arme, Beine und 
dergl. Sachen in die Weltgeſchichte fliegen zu laſſen. 
So ſchlimm war es aber nicht! — Beginn der 
Schlacht am 31. Mai 6.49% abends, Ende am an⸗ 
dern Morgen. Den ganzen Vorgang kann ich leider 
nicht ſchildern, denn das würde zu weit führen. 
Jedenfalls begann der Tanz zur beſagten Stunde 
gegen engliſche Panzerkreuzer, von denen auch kein 
Bein nach Hauſe gekommen, wenn eben die Sache 
nicht anders gekommen wäre! Zunächſt waren wir 
in der Überzahl; das dauerte aber nicht lange, denn 
es erſchienen nach etwa einer Stunde des Gefechts 
fünf engliſche Linienſchiffsgeſchwader — 40 Schiffe. 
Dazu verſchiedene Panzerkreuzer und kleine Kreuzer. 
Zunächſt war der Brite uns um das Dreifache an 
Zahl überlegen und von den großen Schiffen ein 
jedes durch ſchwere Artillerie, nämlich 34 und 
38 Zentimeter, während wir nur 30,5 Zentimeter 
aufzuweiſen hatten. — Der eigentliche Anblick des 
Gefechts läßt ſich mit Worten einfach nicht be⸗ 
ſchreiben, ſo etwas muß man miterlebt haben! Auf 
unſern Kahn hatten die Briten es aus beſtimmten 
Gründen ganz beſonders abgeſehen. Zugedacht 
waren ihm 24 Salven, 38 Zentimeter zu je 3 Schuß, 
das ſind alſo 192 Schuß. Was von uns übrig ge⸗ 
blieben wäre, wenn dieſe Pakete uns alle getroffen 
hätten, kann man ſich vorſtellen, wenn man bedenkt, 
daß durch 3 Salven 30,5 Zentimeter von unſerer 
Seite das neue engliſche Linienſchiff „Warſpite“ 
glatt erledigt war. Die Granaten flogen aber alle 
zu kurz und zu weit, wenn auch nur in geringer 
Entfernung vom Schiff, etwa 5—50 Meter. Jeden⸗ 
falls gingen wir gänzlich unbeſchädigt, ohne Tote 
oder Verwundete, aus dem Gefecht hervor. Alſo 
ein unbeſchreibliches Glück. Nicht alle unſere Schiffe 
hatten dieſen Duſel. Unſere Verlufte find gegen die 
des Engländers verſchwindend klein! Er hat bei 
dem Scherz eingebüßt 1 Großkampfſchiff (Warſpite), 
3 Schlachtkreuzer (Indefatigable, Princeß Noyal, 
Queen Mary), 2 Panzerkreuzer der Achilleskreuzer 
älteren Jahrganges, 34 Zentimeter, 1 kleinen 
Kreuzer, 3 Torpedobootsführerſchiffe (Alceſie, Tur⸗ 
bulent, Neſtor), 1 U-Boot und dazu noch etwa 19 
Torpedobootszerſtörer und ⸗Boote. Ha, das it doch 
eine ganz nette Sachel Am von dem Nachtgefecht 
noch einiges zu ſagen, ſo kann dieſes noch weniger 
beſchrieben werden als das Tagmanöver. Ich ſah 
nur Feuer,. Rauch, Pulverdampf, brennende Schiffe 
und hörte den Geſchützdonner. Die Gedanken konn⸗ 
ten die Geſchehniſſe garnicht ſo ſchnell erfaſſen, wie 
ſie da waren. Herrlich ſah es aus, weng auf einem 
breanenden Schiff die Munitionskammern in die 
Luft gingen; das Schaurige an der Sache war nur, 
daß bei ſo einem Feuerwerk auch hunderte von 
Menſchen die Reiſe ins Jenſeits antraten. 
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genueſiſchen Kolonien am Schwarzen Meere: 
Olvia, Tyras und Caſſa, nicht weit zurück⸗ 
ſtanden hinter Amalfi, Genua oder Venedig, 
und hier gingen im Mittelalter die großen 
Handelswege vorüber, die ſich von Nürnberg, 
Köln und Breslau aus bis nach Kiew und 
Bagdad erſtreckten. Der Aufſtieg zu einer der⸗ 
artig hohen Bedeutung wurde dadurch weſent⸗ 
lich erleichtert, daß das an ſich verhältnismäßig 
unbedeutende Schwarze Meer zwei der größten 
europäiſchen Flüſſe, den Dnjepr vom Norden 
und die Donau vom Weſten her, aufnimmt. 

Die erſten Anfänge einer griechiſchen Kolo⸗ 
niſation des Küſtengebiets am Schwarzen Meer 
reichen bis zu der Gründung Olvias im 
5. Jahrhundert v. Chr. zurück. Olvia folgten 
dann zahlreiche andere griechiſche Kolonien, die 
ihren Urſprung hauptſächlich den Städten 
Heraklea und Mytilene zu verdanken haben: 
Tyras, Cherſon, Tanais, Theodoſta, Dioskurias 
u. a. Auch das an der Südküſte gelegene Tra⸗ 
pezunt, das als Umſchlaghafen zwiſchen Europa 
und Aſien lange Zeit hindurch eine beſondere 
Rolle ſpielte, verdankt den Griechen ſeine Ent⸗ 
ſtehung. Die Schriftſteller des Landes beſchäf⸗ 
tigen ſich ſehr eingehend mit dieſen neu erwor⸗ 
benen Gebieten. So erzählt Strabo (um 60 v. 
bis 20 n. Chr.), daß zu ſeiner Zeit ein griechi⸗ 
ſcher König namens Leukos dort reſidierte, und 
daß aus ſeinem Lande von Athen allein 
2 100 000 Medimnos (1½ Millionen Hekto⸗ 
liter) Getreide ausgeführt wurden. Schon zur 
Zeit des Demoſthenes betrug die Ausfuhr 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe allein aus Tau⸗ 
rien nach Athen 400 000 Medimnos jährlich. 
Die höchſte Blütezeit ſeiner Entwickelung er⸗ 
lebte das Geſtade des Schwarzen Meeres, als 
in der Zeit vom 10. bis 13. Jahrhundert der 
große Handels⸗ und Weltverkehr zwiſchen 


(Zweites Blatt.) 


Die franzöſiſchen Keiegsausgaben. 


Politiſche Tagesſchau. i e 
Graf von Szögyeny⸗Marich f. Der Berichterſtatter der franzöſiſchen Hee⸗ 


Rz a 3 reskommiſſion Raoul Peret legte feinen Be: 
Der frühere g öſterreichiſch⸗ungariſche Bot⸗ richt über die 1 der e vor, 
ſchafter in Berlin Graf von Szögyeny⸗Marich wonach allein für die erſten neun Monate von 
it in Stuhlweißenburg nach kurzem Leiden ge⸗ 1916 die Ausgaben höher find, als für das 
ſtorben. — Zum Ableben des Grafen von ganze Jahr 1915. Man kann die erforder⸗ 
Szögyeny-Marich ſagt der „Lokalanz.“: Kurz lichen Geſamtausgaben für 1916 auf mehr als 
vor ſeinem Scheiden ſollte er noch einen jener 31 Milliarden veranſchlagen. Am Jahres⸗ 
welthiſtoriſchen Tage erleben, daß ſeine Ar⸗ ſchluß werde man nach Perets Bericht ungefähr 
beit für die Unlöslichkeit des Zweibundes keine 63 Milliarden ſeit Kriegsbeginn ausgegeben 
vergebliche geweſen ſei.— Das „Berl. Tagebl.“ haben, davon für Kriegszwecke über 481% 
ſchreibt: Die Todesnachricht werde in ganz Milliarden. 5 8 
Deutſchland die lebhafteſte Teilnahme hervor⸗ 
rufen. Er ſtehe mit in erſter Reihe unter den Die Pariſer Wirtſchaftskonferenz. 
Männern, denen die intime Geſtaltung des Die italieniſchen Abgeordneten zur Wirt⸗ 
Bündniſſes zu verdanken ſei, das ſich in dem ſchaftskonferenz der Alliierten find Mantag 
Feuerbrand dieſes gewaltigen Krieges ſo glän⸗ früh in Paris eingetroffen. 
zend bewählt habe. | Der engliſch⸗franzöſiſche Kriegsrat 
Der neue Ausgleich zwiſchen Sſterreich und e 
Angarn fertig. a Wie die „Agence Havas“ meldet, find Mi⸗ 
Wie die „Münchener Neueſten Nachr.“ er⸗ niſterpräſident Briand und General 
fahren, iſt der neue Ausgleich zwiſchen Sſter⸗Joffre in London mit dem General Roques, 
reich und Ungarn im großen und ganzen fertig. mit Clementel und Denys Cochin eingetroffen 
Es handelt ſich nur noch um die Erledigung und vom König und der Königin im Bucking⸗ 
von Einzelheiten. Der Ausgleich iſt auf län⸗ hampalaſt empfangen worden. Briand. Roques 
gere Dauer als auf zehn Jahre. wie bisher, und Joffre nahmen an einem Kriegsrat 
und zwar auf 20 Jahre abgeſchloſſen worden. teil, bei dem Asquith den Vorſitz führte und 


dem auch Balfour, MacͤKenna. Bonar Law, 

Die Sommerzeit in der Schweiz abgelehnt. Lloyd George, Lord Crewe, General Robert⸗ 
Der Berner Bundesrat hat ſich nach ein⸗ ſon und Haig beiwohnten. Beide Negierun⸗ 
gehender Beratung dahin entſchieden, daß die gen ſtellten dabei die völlige Ubereinſtimmung 
Sommerzeit für die Schweiz nicht einzuführen über die verſchiedenen zur Erörterung gelang⸗ 
it. Weſentlich für den Beſchluß war der Am⸗ ten Fragen feſt. Die franzöſiſchen Miniſter 
ſtand, daß der Beginn des wirtſchaftlichen Le⸗ find Sonnabend Abend nach Paris zurückge⸗ 
bens und insbeſondere auch des Schulunter⸗ 


kehrt. 
richts in der Schweiz ſowieſo ſchon früh ange⸗ König Georg iſt über den engliſchen „Seeſieg“ 
ſetzt iſt und eine Verſchiebung der Zeit daher f ungehalten. a 
für Familien mit ſchulpflichtigen Kindern 


e n einem dieſer Tage abgehaltenen engli⸗ 
eine ſehr große Unbequemlichkeit fein würde. en Kronrat hat, Wie 195 "Bor Stg.“ meldet, 


König Georg ſeiner Empörung über den Ver⸗ 
lauf der Seeſchlacht an der jütiſchen Küſte Aus⸗ 
druck gegeben. In politiſchen Kreiſen ſchließt 
man daraus, daß demnächſt ein größerer Perſo⸗ 
nenwechſel in der Admiralität ſtattfinden 
wird. 


Verlobung des Prinzen von Wales? 

Dem Pariſer „Temps“ wird nach dem 
„Lokalanz.“ geſchrieben: Gut unterrichtete 
Perſönlichkeiten beſtätigen, daß die Verlobung 
zwiſchen dem Prinzen von Wales und der 
Prinzeſſin Jolanda, der älteſten Tochter des 
Königs von Italien, halbamtlich bekannt ges 


Italien, der „wahre Freund“ Montenegros. 

Aus dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegs⸗ 
preſſequartier wird gemeldet: Der Metropolit 
von Montenegro Mitrofan und der Präſident 
der Skupſchtina Milo Bijie ſowie mehrere 
hohe montenegriniſche Würdenträger wandten 
ſich an den Botſchafter der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika in Wien mit der Bitte, die 
Regierungen des Vierverbandes zu erſuchen, 
daß fie die Überführung von Lebensmitteln 
für die Zivilbevölkerung Montenegros aus den 
Magazinen der montenegriniſchen Regierung 
in Saloniki an Bord eines neutralen 
Dampfers nach Antivari geſtatten mögen. Der macht wurde. Die Reiſe des Herzogs von 
italteniſche Miniſter des Außern verſtändigte Connaught nach Rom habe dieſe Angelegenheit 
durch die amerikaniſche Botſchaft in Rom die zum Zweck gehabt. Nach der engliſchen Ver⸗ 
Botſchaft der Vereinigten Staaten in Wien, faſſung iſt es zunächſt ausgeſchloſſen, daß eine 
daß die italieniſche Regierung nicht geſonnen Königin einer anderen Kirche angehört, als 
fit, die Überſchiffung der Montenegro gehören⸗ der anglikaniſchen. — Beſtätigt ſich alſo die 
den Lebensmittel nach Antivari zu erlauben. Nachricht des „Temps“, ſo muß die italieniſche 


Von Bagdad aus, dem großen Austauſchmarkt nopels durch die Türken im Jahre 1453, die Er⸗ 
des Kalifenreiches, gingen die Straßen nach ſchließung der neuen Meeresſtraße nach Indien 
allen Richtungen hin — nach Arabien und und andere Urſachen nahmen dem Mittel⸗ 
Afrika, nach Syrien und Kleinaſten und durch europäiſchen Meere feine frühere Bedeutung, 
Armenien bis an das Kaſpiſche und an das ſodaß es ſich auf lange Zeit hauptſächlich in ein 
Schwarze Meer. Einen weiteren Stützpunkt Binnenmeer für den inneren Verkehr der um⸗ 
für den Welthandelsverkehr bildete das alte liegenden Länder verwandelte, und dem Ver⸗ 
Kiew, die Metropole des ukrainiſchen Fürſten⸗ fall der Hauptmeeresſtraße folgte auch der 
ſtaates, von wo aus die Wege nach Nordeuropa Verfall des früheren Verkehrs an deſſen Neben⸗ 
und Mitteleuropa bis nach Regensburg, Nürn⸗ meeren. In den folgenden drei Jahrhunderten 
berg und Breslau, über Nowgorod bis nach hatten das Schwarze Meer und ſeine Nand⸗ 
Skandinavien führten. Bagdad, Konſtantinopel gebiete faſt gar keine Bedeutung, bis nach dem 
und Kiew bildeten jenes Dreieck, in deſſen ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege durch die Friedens 
Spitzen durch volle drei Jahrhunderte der Ges verträge vom Kütſchük⸗Kainardſchi am 21. Juli 
ſamtverkehr zwiſchen Europa und Aſien, 1774 und von Jaſſy am 9. Januar 1792 das 
zwiſchen dem Abend⸗ und Morgenlande, zuſam⸗ ganze nördliche Küſtengebiet des Schwarzen 
mengedrängt war. 
großen Weltverkehrsſtraße von Konſtantinopel kam. Die ruſſiſche Regierung tat für die Neu⸗ 
bis zum Perſiſchen Golf hat ſich die Geographie belebung von Handel und Verkehr viel. Odeſſa 
und Handelswiſſenſchaft bis in die allerjüngſte wurde Welthandelsplatz. Für die Regelung 
Gegenwart beſchäftigt; überaus anziehend internationaler Verhältniſſe wurde beſonders 
aber iſt es, wenn wir ſehen, wie auch andere die Londoner Konferenz vom 13. Juli 1841 be⸗ 
Wege und Verbindungen des längſt entſchwun⸗ deutſam, die Ruſſen und Türken die Haltung 
denen Mittelalters aus Schutt und Trümmern von Kriegsſchiffen auf dem Schwarzen Meere 
wieder aufgedeckt werden und man ſelbſt an zuſicherte, das Recht der Schließung der Meer⸗ 
die Wiederherſtellung und Ausgeſtaltung der engen für Kriegsſchiffe aber allein den Türken 
großen Donauſtraße Karls des Großen denkt. zuſprach. Rußland hat jetzt am Schwarzen 
Der Welthandel jener Zeit beſchränkte ſich und Aſowſchen Meere 14 Häfen und Anlege⸗ 
faſt ausſchließlich auf Luxusſachen und ausges ſtellen, die ihren Aufſchwung nicht den Erzeug⸗ 
ſuchte Spezialartikel. Aus Egypten kamen niſſen und Bodenſchätzen des eigentlichen Ruß⸗ 
nach Europa Leinen und Papier, aus Syrien land verdanken, ſondern der von den Ruffen 
Glas und Metallwaren, aus Arabien Perlen unterworfenen Gebiete der Ukraine und des 
und verſchiedene Spezereien, aus Chuſiſtan am Kaukaſus. Ohne allen Zweifel wird das 
Perſiſchen Meerbuſen Zucker, aus Kirman und Schwarze Meer in Zukunft wieder größere Be⸗ 
Fergana Eiſen, aus Perſien Teppiche, aus In⸗ deutung gewinnen, und ſein Handelsverkehr 
dien verſchiedene Gewürze, aus China Seide, wird nach allen Richtungen hin ſicherlich einen 
die gegen Getreide, Wolle, Pelze und Fiſche neuen Aufſchwung erleben. 
ausgetauſcht und in europäiſche Länder weiter⸗ N 


Mit Bagdad und der Meeres ſamt Krim und Aſow in ruſſiſche Hände 


Beer und Flotte. 

Ein Arzt im Admiralsrange. Dem bisherigen 
Chef des Marine⸗Sanitätsofftzierkorps und Leiter 
der Mebtzinalabteilung im Neichsmarineamt, Ge RER 25 Bie 
2 88 
Ausſcheiden aus dem aktiven Marinedienſt der 


„mi Verkretern der Indrſkrie werde neben Der 
Förderung der Schweineſchlachtungen m.“ Es i 
dies ein irreführender Druckfehler. Es um waflr⸗ 
lich heißen: „Mit Vertretern der Indiſtrte wurde 


Peknzeſſtn zur angltranfſchen Krrche Abertreten, ebenfo die Geſandlen der Enkenkemäichte. Faß 
am Königin von England werden zu können, den ganzen Tag werden Verhandlungen ges 
| wie ja auch eine Prinzeſſin zum Katholizismus pflogen, die allem Anſcheine nach nicht im 
| Übertrat, um Königin von Spanien zu werden. ſtande fein werden, eine friedliche Klärung 

Katholikin kann fie jedenfalls nicht bleiben, der Lage herbeizuführen. Vielfach herrſcht die 
wenn nicht der Prinz von Wales entſchkoſſen Anſicht, daß die unverkennbare praltiſche Tã⸗ 
wäre, auf die Thronfolge zu verzichten, wovon tigkeit der Verbandsmächte den Abbruch der Charakter als Momiral verliehen worden. Die 


| 
| 
| 
[ 
| 
| 


wohl keine Rede ſein dürfte. 


Deutſchfeindliche Krawalle in London. 

Das Kopenhagener Blatt „Politiken“ mel⸗ 
det aus London: In den nördlichen Vierteln 
Londons ereigneten ſich Unruhen. Das Bolt 
ſtürmte die Läden deutſcher Beſttzer, zerſchlug 
die Fenſterſcheiben und forderte Nache für 
Kitcheners Tod. Die Polizei zerſtreute die 
nr bevor ſich ernſtere Zwiſchenfälle ereig⸗ 
neten. 


Das Ergebnis der ruſſiſchen Kriegsanleſhe. 

Die Petersburger Telegraphenagentur 
meldet, daß die ruſſiſche Kriegsanleihe von 
2 Milliarden Rubel noch vor dem Zeichnungs⸗ 
ſchluß überzeichnet worden ſei. (Dabei iſt zu 
bemerken, daß der Schlußtermin für die Zeich⸗ 
nungen wiederholt hinausgeſchoben werden 
mußte, da die Zeichnungen hinter den Erwar⸗ 
tungen weit zurückblieben) 


und dis armeniſchen Greuel. 

Die Veröffentlichung des an den ruſſiſchen 
Generalſtab gerichteten und in der kaiſerlichen 
Druckerei hergeſtellten geheimen Berichtes des 
ruſſiſchen Generals Najewslkg, der ſechs Jahre 
lang rufſtſcher Generalkonſul in Van und Erze⸗ 
rum war, erregte, wie dem „Berl. Lokalanz.“ 
aus dem Haag gemeldet wird, das größte Auf⸗ 
ſehen, denn er enthüllt unwiderleglich die Tat⸗ 
ſache, daß die angeblichen armeniſchen Greuel 
nicht von den Türken, ſondern durch Nevolu⸗ 
tionäre mit englischer Geldunterſtützung ver⸗ 
anſtaltet wurden. Aus dem Berichte geht her⸗ 
vor, daß bereits 1896 die Führer der revolutto⸗ 
nären Bewegung in Van ruſſiſcher Nationali⸗ 
tät waren. Sie beſaßen ruſſiſche re und 
waren militäriſch ausgebildet, ja en ſo⸗ 
gar zumtell im ruſſiſchen 
waren die Opfer der ſogenannten türkiſchen 
Greuel in Armenien. Während dieſer Zeit 
beweiſt auch die Behandlung der Armenier, die 
die Beraubung der ottomaniſchen Bank verüb- 
ten und nach der Tat auf der Jacht des brkti⸗ 
ſchen Geſandden nach Marſeille gebracht wur 
den, wo man ſie zu einer leichten Strafe verur⸗ 
teilte, daß England und Frankreich mit den 
armeniſchen Wirren gegen die Türken einver⸗ 
ſtanden war. Mit Datum und Namen und 
des öfteren mit dem Hinweis auf die engliſch⸗ 
franzöſtſchen Dokumente belegte Mafewsky das 
Wichtigſte aus den geheimen Berichten, was 
umſo beweiskräftiger it, da die Beteiligung 
offtzteller britiſcher Persönlichkeiten feſtgeſtellt 
wird. Alle Behauptungen und Anſchuldigun⸗ 
gen der Entente gegen die Türkei ſind dadurch 
ein für allmal wiberfegt, 1 


Ba Sen 


Bevorf der Breuß 
zwiſchen der Entente und Griechenland? 
Der Athener „Imbros“ erfährt nach dem 

„B. Tagebl.“ von zuſtändiger Quelle: Die 

griechiſche Regierung arbeitet in Permanenz, 


Die Lebensdauer der Dögel. 


Von Gr. Ludwig Staby. 
— (Nachdruck verbsten.) 
Die Frage nach dem Lebensalter der Vögel 
iſt merkwürdigerweiſe noch wenig aufgeklärt, 
denn obgleich wir über die Dauer des Lebens 


von manchem ums ziemlich fern ſtehenden 


Tiere genau unterrichtet ſind, fehlt uns dieſe 
Kenntnis bei den meiſten Vögeln, ſelbſt den be⸗ 


kannteſten, mit denen wir täglich in Berüh⸗ 


rung kommen, die wir auf jedem Spaziergang 
in Wald und Feld antreffen. Fragen wir, wie 
alt wird der überall ſein Weſen treibende 
„Hans Dampf in allen Gaſſen“, der graue 
Sperling, ſo müſſen wir ſagen, wir wiſſen es 
nicht und ebenſo geht es uns, wenn wir nach 
dem Lebensalter der lieblichen Sänger unſerer 
Fluren uns erkundigen. Erſt in neueſter Zeit 
beginnt die Wiſſenſchaft ſich auch mit dieſer 
Frage zu beſchäftigen, die übrigens nicht ſo 
leicht zu beantworten iſt, wie es vielleicht den 
Anſchein hat. : 

Die frei lebenden Vögel entziehen Fi 
dauernder Beobachtung und gefangene Vögel 
können uns zwar Aufklärung geben über das 
Alter gefangener Mitglieder der großen Vogel⸗ 
familie, nur nicht über die Lebensdauer des 
freilebenden Vogels, der für ſeine Nahrung 
ſorgen, ſeine Jungen füttern und aufziehen 
muß und außerdem dem Wetter und der Win⸗ 
terkälte ausgeſetzt it. Ein folcher, mitten im 
unausgeſetzten Daſeinskampf ſtehender Vogel 
wird in der Regel nicht das hohe Alter feines 
an den Käfig gewöhnten Genoſſen erreichen, 
deſſen einzige Arbeit darin beſteht, ſich zum 


Jutternapf zu bewegen und von einer Stange 


auf die andere zu hüpfen. Andererſeits wer⸗ 
den aber viele Vögel, die ſich nicht an die Ge⸗ 
fangenſchaft gewöhnen können, eine bedeutend 
kürzere Lebensdauer haben, als ihre Artmit⸗ 
glieder draußen, da fie im Käfig leicht ver⸗ 
tümmern und verweichlichen und an Krankhei⸗ 


diplomatiſchen Beziehungen E Griechen land höchſte Stufe, die bisher Sanitätsoffiziere der Ma⸗ 
bevorſtehend erſcheinen laſſe. — Wie „Temps“ rine zu erreichen vermochten, war der Nang eines 
aus Athen meldet, hat die Regierung ihre Bizeadmirals. Dr. Schmidt ist, der „Weſerztg.“ zu⸗ 
Vertreter bei der Entente beauftragt, gegen folge, der erſte, dem diefer hohe Rang verliehen 
die Blockade der Küſten Einſpeuch zu erheben. wurde. Man wird darin eine ehrende Anerkennung 
Sie wird ihren Einspruch durch eine Deukſchrift für die großen Verdienste erblicken dürfen, die ſich 
vervollſtändigen, in der die Gewiſſenhaftigkeit der Scheldende in den letzten Jahren um die För⸗ 
und der gute Glaube Griechenlands dargeſtellt derung des Marine⸗Sanitätsweſens und um die 
werden ſollen. — Reuter meldet aus Athen, Schulung eines tüchtigen Sanitätsoffizierkorps er⸗ 
daß nach einem Telegramm aus Kavalla die worben hat. 
Franzoſen die Juſel Thaſos beſetzt haben. (Die 
Inſel Thaſos liegt dem wichtigen Hafen von 
Kavalla gegenüber, von dem ſte durch die nur 
7 Kilometer breite Straße von Thaſos getrennt 
it.) — „Echo de Paris“ meldet aus Seres: Der Bundesrat unter dem 10. eine 
Die griechiſchen Behörden beſchlagnahmen ein Se über die ne Ver⸗ 
alles Vieh. Der Bahnhof von Demir⸗Hiſſar kehrs mit Web⸗, Wirk und Strickwaren für die 
iſt noch immer von griechiſchen Truppen beſetzt. bürgerliche Bevölkerung erlaſſen. Die Regelung ſoll 
„Corriere della Sera“ berichtet aus Athen: hauptſächlich den ſparſamen Verbrauch der vorhan⸗ 
In politiſchen und Handelskreiſen herrſcht denen Beſtände herbeiführen, damit auch bei noch 
trotz der Schließung der Börſe die größte Nuhe. ſo langer Dauer des Krieges am Friedensſchluß 
Die miniſteriellen Kreiſe ſind ruhig und bei⸗ für die in die bürgerlichen Berufe 
nahe befriedigt. Die Demobiſiſation und die zurüdfchrenden Krieger genügend Stoffe 
wirtſchaftliche Blotkade werden andauernd be⸗ 


Bundesratsverordnung 
über die Derforgung mit Kleidern. 


tion beſchloſſen zu haben. Nach Anſicht der und der Vertrieb von Erfatzſtoffen gefördert werden. 
Blätter war die Mobiliſation nicht mehr nö⸗ Mit der Durchführung e die Reichs ⸗ 
tig, da die Mittelmächte die Integrität des Bekleidungsſtelle betraut. Sie beſteht aus einer 
griechiſchen Gebiets garantiert hätten. Die Verwaltungsabteilung, die ſich aus einem Vorſtand 
Entlaſſung von 150 000 Mann wird vom Land und einem Beirat zufammenſetzt, und einer Ge 
mit Befriedigung aufgenommen. Die Dem ſchäftsabtertung Als ſolche wird der Reichs ⸗ Beklel⸗ 
biliſation ſoll noch ausgedehnt werden, ſodaß dungsſtelle die Kriegswirtſchaſts⸗Artiengeſellſchaft 
nur 40 000 oder 50 000 Mann unter den Waf⸗ angegliedert, die auf dieſem Gebiete ſchon einge⸗ 
ten bleiben, was der Friedensſtärke entſpricht. arbeitet ift. Vorſttzender der Neichs⸗Bekleldungs⸗ 


Uniformen. Ste vall 


Die griechiſchen Truppen in Mazedonien ziehen 
ſich vermutlich zwiſchen Volo und Lariſſa zu⸗ 
rück. Die Blockade wird ſtreng durchgeführt, 
beſonders energiſch für Saloniki und Ka⸗ 

m. e wurden 60 griechiſche 
Dampfer in verſchiedenen Häfen Griechen⸗ 
lands beſchlagnahmt oder gezwungen, nach Bl⸗ 
ſerta zu fahren. 


Die Folgen von Juan⸗Schi⸗Kais Tod. 

Wie die Londoner „Daily Mail“ aus Tient⸗ 
ſin berichtet, bringen dort reiche Leute ihre 
Papiere unter. Überhaupt ſollen dort viele 
Chineſen, beſonders Frauen und Kinder, aus 
Peking eintreffen. Die Folgen des Todes 
Inan⸗Schi⸗Kais laſfen ih augenblicklich nicht 
überfehen. Die chineſiſchen Blätter behaupten, 
der älteſte Sohn Juan⸗Schi⸗Kais habe gleich 
nach dem Tode ſeines Vaters Selbſtmord be⸗ 
gangen. 

Minderwertigleit der amerikaniſchen Waffen⸗ 
Lieferung? 

In ruſfiſchen Militärkreiſen herrſcht ſtarke 
Anzufriedenheit über die Qualität der aus 
Amerika gelieferten Gewehre. In zahlreichen 
Fällen ſeien die Gewehre nach 300—400 Schüſ⸗ 
ſen unbrauchbar, da der Stahl des Laufes zu 
weich jet und die Züge im Lauf verſchwinden. 


ten zugrunde gehen, die ihnen in der Freiheit 
nicht ſchaden würden. Trotzdem kann man aus 
der Lebensdauer gefangener Vögel gewiſſe 
Schlüſſe ziehen, denn es iſt ausgeſchloſſen, daß 
ein in der Freiheit kurzlebiger Vogel in der 
Gefangenſchaft eine lange Reihe von Jahren 
am Leben bleibt. 

Allgemein kann man mit Recht annehmen, 
daß die Mehrzahl der Kleinvögel kein hohes 
Alter erreicht, wie unſere Finken, Zeiſtge, Mei⸗ 
ſen, Nachtigallen, Zaunöknige, Rotkehlchen, 
Sperlinge, Schwalben, Bachſtelzen und andere 
Singvögel, acht bis zehn Jahre dürften bei 
ihnen wohl die höchſte Altersgrenze ſein. Die 
meiſten von ihnen erreichen natürlich längſt 
nicht dieſe Jahre, da gerade die Kleinvögel 
unendlich vielen Gefahren ausgeſetzt ſind. Mei⸗ 
nes Erachtens find die jo überaus lebhaften, 
beweglichen Schwalben und verwandten Vögel 
die kurzlebigſten, da ihre Körperorgane faſt un⸗ 
unterbrochen ſtark in Anſpruch genommen wer⸗ 
den, eine tägliche Zeit des Ausruhens, wie bei 
vielen anderen Vögeln gibt es bei ihnen nicht 
und ſelbſt ihre Nachtruhe beſchränkt ſich auf 
nur wenige Stunden der kurzen Sommernacht. 
Der alte Erfahrungsſatz, daß die Lebenskräfte 
eines jtebs tätigen, alſo ſchnellebigen Tieres 
auch ziemlich raſch verbraucht werden, dürfte 
auch bei den Schwalben, Seglern und ihren 
Verwandten zutreffen. Eine noch kürzere 
Lebenszeit haben höchſtwahrſcheinlich die zier⸗ 
lichen farbenfunkelnden Kolibris der Tro⸗ 
penländer, die faſt alle außerordentlich zart 
ſind und trotzdem den kleinen Körper in forr⸗ 
währender reger Bewegung halten. Sie dür⸗ 
fen wohl bereits in fünf oder ſechs Jahren in's 
Greiſenalter eingetreten oder ſchon an der 
Grenze ihres Lebens angekommen ſein. 

Trotzdem darf man nicht alle Kleinvögel 
für ſehr kurzlebig halten, denn Kanarien⸗ 
vögel, Heidelerchen, Steinrötel und Droſſeln 
And ſchon oft zehn bis zwölf Jahre in der Ge⸗ 


ſtelle iſt Geheimer Nat Oberbürgermeiſter a. D. 
Dr. Beutler. Die Verbrauchsregelung ſoll er⸗ 
reicht werden in der Übergangszeit bis zum 1. Auguſt 
Beſchrünkung des Abſazes 
im Kleinhandel auf 20 Prozent des Inventurergeb⸗ 
niſſes bei jedem Geſchäft. Von da an dürfen unter 
die Verordnung fallende Web⸗, Wirk⸗ und Strick⸗ 


tragſteller von der Behörde ſeines Wohnſttzes aus⸗ 
geſtellt wird. Jeder Kleinhändler mit dieſen Stoffen 
hat unverzüglich eine Inventur derartiger in ſeinem 
Beſitz befindlicher Waren mit Ginſetzung der Preiſe 
aufzunehmen. Während der Inventur beiteht Ber 
kaufsſperre. Fabrikanten und Großhändler dürfen 
nur an ſolche Abnehmer liefern, mit denen fie be 


reits vor dem 1. Mai 1916 in dauernder Geſchäfts⸗ 


ufw., die unter 34 Nummern in einer ſogenannten — 


Freiliſte veröffentlicht find. 


Ernährungsfragen. 


Richtigſtellung des Kriegsernährungsamts. In 
der Mitteikung über die Tatigkeit des Kriegs⸗ 
ernährungsamts vom 9. Juni tt geſagt worden, 


fangenſchaft gehalten worden und mir it eine 
Familie bekannt, bei der ein zierlicher Reis 
fink achtzehn Jahre lang in demſelben Bauer 
munter und geſund blieb. Die Hühnervögel, 
die für eine zahlreiche Kinderſchar zu ſorgen 
haben, erreichen in der Regel auch kein hohes 
Alter. Wachteln, Rebhühner und Faſanen 
kommen ſicher nicht auf mehr als zehn Jahre 
und ebenſo geht es den Haſelhühnern, Birk⸗ 


und Auerhühnern, obgleich es zuweilen vor⸗ 


kommen mag, daß ein Auerhahn noch Alter 
wird, die Henne wird es wohl niemals. Bei 
den Hühnervögeln nimmt man ſchon in einem 


rung der Maſſenspeiſung beraten!“ Das Kriegs⸗ 
errährungsemt wird ſich ganz befonders darum bes 
mühen, daß die Schweinemaſtverträge, die bei ber 
Verſorgung der Großftödte, Kommunen und Im 
duſtriebeztrke ſich ſehr bewährt haben, weiter auf 
Schweine und Milchwieh ausgedehnt und Futter⸗ 
mittel für dieſe Zweche an die vertrogſchließenden 
Landwirte, die ih hauptſächlich aus den kleineren 
Beſttzern zuſammenſetzen, zur Verfügung geſtelkt 
werden. 


Maſſenſpeifung in Berlin. Der Magfſtrat der 
Reichshaupiſtadt beabſichtigt, im gejumten Stadt 
gebiet von Berlin Bollsppelfungen einzurichten. 
Anfang Juli soll für einen Stadtteil die 1. Zentral 
küche mit Cpeifenusgadefiellen eröffnet werden. 
Gleiche Einrichtungen für die aendern Stadtteile 
Sollen nach Maßgade der Aberwieſenen Nahrungs⸗ 
mittel baldigſt folgen. Das Eſſen wird in Bentrat⸗ 
küchen unter Auſſicht der Stadt zubereitet und in 
Ausgabeſtellen an alle Schichten der Berliner Be 
völkerung zum Selbſtroſtenpreis verabreicht werden. 
Es iſt bei den Ausgabeſtellen in der Zeit von 12 
bis 2 Uhr abzuholen; ausnahmsweſſe kann es dort 
verzehrt werden. Als Preis find 40 Pfg. für die 
ganze Portton von etwa einem Liter und etwa 
20 Big. für die halbe Portion in Ausſicht gene 
men. 


Wurttembergiſches Einheits ster fol nach einem 


Beſchluß der Brauereien Württembergs in Zukunft 
nur noch gebraut werden, dagegen keinerlei 
Spezialbiere. 

Zum alten Nezept zur Die Bauern gzwiſchen 
Gammelsdorf und Moosburg haben ſich, nach⸗ 
dem ihnen das Bier zu dünn und zu teuer it, ent⸗ 
ſchloſſen, hren Haustrunk, wie einſt die alten 
Deutſchen, felöſt zu brauen. Um mit dem Geſetz 
nicht in Konflikt zu kommen, wird nur gebrannte 
Gerſte verwendet; Bierkenner behaupten, nach den 


„M. N. N.“, daß der Trum gut ſchmeckt; zudem 


kommt den Bauern, da der Hopfen ſehr billig Mh 
das Liter nur auf 4 Pfg. zu ſtehen. Die Beer 
find über die neue „Konkurrenz“ nicht beſonders 


Provinzialnachrichten. 


Röntgsb 10. Gemeindeſtenern 
der Saad e Die 9 der Stadtver⸗ 


ordneten verſammlung wurden, haben die 
Genehmigung des Bezir und des Ober 
rrälidenten Die i 


enſteuer⸗ 
zuſchläge betragen ſomtt für das Etats ahr 1918/17: 


275, die Gewerbeſteuern: 295, die Betriebsſteuern: 
250 vom und die Steuer vom einen 
Wert des Grundei ms vom 188 . Hierzu 
ft 585 die ſotote die Zuſchlüge 

Königsberg, 11. unferer Handels. 
hochschule.) Nie Handelshoch Königsberg weift 

ejem Halbjahr in 185 Hörer auf. 
tudierende find 58 immatrikuliert; davon befin⸗ 
den ſich 28 im Felde. 


Lokalnachrichten. 

N 14. 1915 Dompardie⸗ 
S in er 101 ö 
gen, die ihnen vor hundert und mehr Jahren 
umgelegt worden waren, als fie damals ſchon 
einmal gefangen wurden. Man darf das 
höchſte Alter eines Steinadlers auf hundert 
Jahre und darüber ſchätzen und ebenſo alt 
werden die Galgenvögel, die Raben. Ich ſah 


einſt einen zahmen Kolkraben, der damals # 


ſchon 58 Jahre auf dem Hofe des betreffenden 
Gutes umherſpaziert war. Die Papageien dürf⸗ 


ſchaft von 21 Jahren das erſte Ei legte und 


Alter von ſechs bis ſieben Jahren deutliche Papageien, die fünfzig und mehr Jahre 


Zeichen von Altersſchwäche wahr, ihre Le⸗ 
bensdauer iſt alſo keine ſehr große. Die 
Schwimmvögel, vor allem Enten und beſonders 
Gänſe, werden ſicherlich viel älter und wir 
treffen wohl das Richtige, wenn wir die Al⸗ 
tersgrenze der Gans auf ungefähr zwanzig 
Jahre annehmen. Elſtern und Krähen, die 
doch weſentlich kleiner ſind, werden noch älter 
und dasſelbe gilt von den Raubvögeln. Die 
meiſten Raubvögel tragen ein Jugendkleid, 
das von dem des fpäteren Lebens ſehr verſchie⸗ 
den ift, fie erlangen erſt nach mehreren Jahren 
ihr bleibendes charakteriſtiſches Gefteder und 
aus dieſer langen Zeit der Entwicklung geht 
ohne Zweifel hervor, daß die Raubvögel fehr 
alt werden können. Die Altersgrenze wohl 
aller Raubvögel geht wahrſcheinlich über 
zwanzig hinaus und ſehr viele Arten werden 
beträchtlich älter, ja manche von ihnen, wie 
z. B. die Adler, erreichen ſicherlich beinahe das 
höchſtmögliche Alter eines Vogels überhaupt. 
Der letzte Lämmergeier der Schweiz, der im 


Käfig gehalten worden ſind, gehören nicht zu 
den Seltenheiten. Die längſte Zeit, die über⸗ 
haupt ein Vogel jemals nachweislich in der 
Gefangenſchaft gelebt hat, iſt bei einem Pa⸗ 
pagei feſtgeſtellt worden, der ſich bei ernem 
Berliner Vogelhändler in Pflege befand. 
Dieſer Papagei war 85 Jahre lang in der⸗ 
en Familie geweſen und von dem erſten 
auf Sohn und Enkel vererbt worden, 

bis der letzte Erbe ihn zu dem Vogelhändler in 
Pflege gab, bei dem er noch 19 Jahre lebte, er 
wahr alſo 104 Jahre in der Gefangenſchaft alt 
geworden. Das iſt das höchſte Alter. das Te 
mals zweifelsfrei von einem Vogel feſtgeſtellt 
worden it und daraus folgt ohne weiteres, daß 
die Papageien zu den langkebigſten aller Vö⸗ 
gel gehören und ſicherlich den Naben und Ad⸗ 
lern gleichkommen, wenn fie Be nicht gar Ebert 


en. 

Alſo durchaus nicht die größten Vögel er⸗ 
reichen das höchſte Alter, ſte ſind ſogar als 
ziemlich kleine anzuſprechen und es iſt erſtaun⸗ 


Jahre 1887 im Kanton Wallis durch Auf⸗ lich, daß dieſe Tiere eine ſolche Lebensenergie 
nahme eines Eiftbrockens ſtarb, war ein ſtar⸗ haben, daß fie an Alter den Menſchen ſowohl 
kes, altes Weibchen, das viele Jahre lang in wie die großen Säugetiere, wie Pferde und 
ſeiner Heimat unter den Namen „das alte Büffel weit übertreffen, nur Elefanten und 
Wyw'“ bekannt war. Es ſollen ſchon Stein⸗ Wale dürften an ihr Alter heranreichen. 

adler gefangen worden ſein, die Fußringe tru⸗ ; 


fei 
gödin. 


. Boucbon 


ita von 
a de Armijo, 
ident. 


1905 
in Aquatorial⸗ 
1897 f Charlotte lter, berühmte Tra⸗ 
1894 Großherzogin Marie Adelheid von 


kemburg. 1870 * Königin ie von Griechen⸗ 
land, Schweiter des beugen Allee Wilhelm II. 
1878 J Friedrich von er, hervorragender 
Hütoriter. 1866 Auflöfung des deulſchen Bundes. 
1828 f Großherzog Karl Auguſt von Sachſen⸗ 
Wei 72 785 — der Freund Goethes. 1817 
Se von enge be Oberleiter 5 

enieurangriffes auf Paris im 1871. 
1807 Schlacht bei Friedland, Niederlage der Nuſſen. 
1800 Sieg Napoleons bei Marengo. — Ermordung 
des franzöſiſchen Generals Kleber zu Kairo. 


Thorn, 13. Juni 1918. 

— (Die Meldepflicht neutraler und 
verbündeter Ausländer.) Da die Vor⸗ 
ſhritten über die Meldepflicht neutraler und ver⸗ 
bündeter Ausländer nicht immer beobachtet worden 
i dee 755 en die weſentli 900 
Punkte der einſchlägigen immungen. 
über 15. Jahre alte Aus 15 


und 1908 


0 15 mit der Berta 


länder hat ſich binnen 
24 Stunden nach ſeiner Ankunft am Aufenthalts⸗ 
orte e unter Vorlegung des Bee pp. bei 
der Ortspoligeibehörde anzumelden, die Tag und 
Stunde der Anmeldung in den Paß pp. einträgt. 
Ebenſo muß innerhalb 24 Stunden vor der Abzeile 
L perſönki u 925 N bei der Ortspolizei⸗ 
behörde unter Angabe des ee. erfolgen. Tag 
der Abreiſe und Reiſeziel werden wiederum auf 
dem 1 05 vermerkt. Bei vorübergehendem Auf⸗ 
enthalt bis 8 Tagen kann An⸗ und Abmel⸗ 
ng verbu den i 
slänber PR 9 6 
erpflichtet, ſich n 
vorſchrift binnen 24 Stunden na 


Ma lungen unterliegen für 
nen und Quartiergeber Gefängnisſtrafen bis 


du ei „ Vorſtehende mmungen gelt 
5 wet Fa landet ice Staaten. 
Au aber diefe noch 


. i 2 
ar Faß noliden Angehörigen feindlichen 
C für Ein einem e 
verhältnis Stehenden Arbeitgeber die Aufſichts⸗ 
A a erer Tenleram der Serdbelt ebene 

n ſeſtſetzu 80 { e 

tlich 5 mal bel der Bolzen melden 


— (übernahme beſchlagnahmter 
Weöwüre n. ie Aber He: e 
durch die preuf 


Se es ber 1 


dan Antr 
e e gang 
Ä wegen i ge 
F niſſe zur Bevorzugung empfohlen 
— Schteſiſche Grabt . 
Ju 2 und Oranbengen eee de 
e I e e ee 
rn 


ausgeſtellt om n 


en Kr ie 
eilt worden find, Es 
Kunftgeterb iche Erzeugniſſe der ſchleſiſchen 


hütte N iederſchleſiſchen Heide, die ſich 
den era 7 beitenden 


3 ee een Die Porzellan⸗ 
ſchilder, die in Liegnitz bereits mit den Aufschriften 


verſehen wo ind, Erzeugniſſe der 

entwickelten 1 ie im Waden urger 

Kohlenrevier (an der ſchleſiſchen Gebirgsbahn), Die 
abkreuze werden nach Thorn verladen, 

e e 

ahre gin g ein von hun 

ar, 5 ne nach u Graudenz ab, 


Gedanke zugrunde, daß ſich aus ländiſches Geld bei 
vielen Perſonen, wenn auch nur in geringen Men⸗ 
0 i aber, zu großen Mengen vers 
einigt, einen erheblichen W nd 


im Werte von wenigſtens 25 Mark einliefert, erhält 
jedoch als Ehrenpreis eine aus Eiſen hergeſtellte 


0 


als 25 Mark eingeliefert, ſo kann der Ehrenpreis 
dewilligt werden, wenn de Vein 5 


geuptjammeifteile: 
eug, Abteilung 4, Sammel⸗ und Werbeweſen 2, 


nig, Oberpräſidium, Zimmerſtraße 91, oder 
31 die hieſige Neben le 

mmer 34, Rentmeiſter 
Sr nu 


Auf den Tag! . 


Da 
t 


yuf den Tag! 

ort du Stahlhammerſchlag! 
Larückgekrampfter Germanenzorn, 

Sn N Spähen 9 ee vorn! 
Herr Gotz, wach Erlöſung 


nun haben wir J 


rabkreuze Erfü 
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— 


Die Skagerrakſteger in Hamburg. 


Die Abordnungen der fiegreichen Beſatzun gen der am Kampf betetllglen Krtegeſchfſe 
auf dem Balkon des Rathauſes. { 


Abordnungen der ſiegreichen Beſatzungen 
unſerer Kriegsſchiffe, die an der Seeſchlacht 
vor dem Skagerrak waren, wurden vom Ham⸗ 
burger Senat im Rathaus empfangen. Das 
war ein Brauſen und Jubeln in der alten 
Hanſaſtadt, als unſere tapferen Blaufacken ein⸗ 
zogen. Jubelnde Kinder überall, dichtge⸗ 
drängte Menſchen in den Straßen, die Stadt 
ſelbſt hatte ihr ſchönſtes Feſtgewand angelegt. 


England! land! Auf den ! 
Im Ska war der S 
Du Jun und du Juninacht! 


Das war die deutſche Seemannsſchlacht 
Der deutſchen Flotte Na Seh 
Über die Meere, Lichtadler, flieg! 

Der alten Tyrannen und Seekönigin 
Krone ſank hin 


Der 280 Flotte, ob Geſchlech 
Der Tag und dein Stahthammerwort dazu 
Und N der Feind uns nicht Frieden und Ruh, 
Das Wort wird wieder erlö Schlag: 


„Auf den Tag!“ 5 
Reinhold Braun. 


Ehrentafel. 
Zwei tapfere Gruppenführer. 
Die 9. Kompagnie Infanterie⸗Regiments von 


och⸗ der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 ſtand am 7. Auguſt 


1915 in heftigem Kampf um die ruſſiſchen Stellun⸗ 
gen dei Gury. Beſonders heftigen Widerſtand 
leiſtete der Gegner an einer Stelle, wo der Graben 
auf einer kleinen Anhöhe in den Kiefernwald über⸗ 
ging. Da erbot ſich der Unteroffizier Rohmann (aus 
Dortmund), mit zwei Gruppen die Höhe zu ſtürmen. 
Zuſammen mit dem Anteroffizier Bodtke (aus 
Saleske, Kreis Stolp) ging er vor. Plötzlich ſah ſich 
Rohmann etwa hundert Ruffen gegenüber, aber un: 
verzagt ſchoß er, aufrecht ſtehend, in den dicht be⸗ 
ſetzten feindlichen Graben, von wo einige Ruſſen 
mit gefälltem Bajonett gegen ihn vorgingen. In⸗ 
zwiſchen hatte aber auch Unteroffizier Bodtke mit 


„den beiden Gruppen die Höhe erreicht. Angeſichts 


dieſer unter Hurrarufen kräftig anſtürmenden Ab⸗ 
teilung gaben die Ruffen den Widerſtand auf und 
wandten ſich zur Flucht. Auch die in den Seiten⸗ 
gräben befindlichen Ruſſen zogen ſich jetzt eilig 
zurück, verfolgt von der 9. Kompagnie. 

Unteroffizier Rohmann, der ſchon das Eiſerne 
Kreuz 2. Klaſſe beſaß, wurde für ſeine wackere 
Leiſtung zum Vizefeldwebel befördert. Anteroffizier 
Bodtke erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. 

Gelungener Ruſſenfang. 

Am 23. Auguſt 1915 machte id) eine freiwillige 
Patrouille der 1. Kompagnie Culmer Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141, beſtehend aus dem Gefreiten 
Majewski (aus Kunzendorf, Kreis Thorn) als 
Führer und den Musketieren Schäfer (aus Pantau, 
Kreis Tuchel) und Schütte (aus Berlin) auf den 
Weg, um die gegenüberliegende ruſſiſche Stellung 
zu erkunden. Im dichten Nebel kamen ſie ſo nahe 
an den Feind heran, daß ſie ihn beim Schanzen be⸗ 
obachten konnten. Plötzlich bemerkte Majewski an 
einem Hauſe einen feindlichen Poſten. Er vermutete 
dort einen ruſſiſchen Anterofftzierpoſten und ſchlich 
ſich mit ſeinen Begleitern an das Haus heran. Un⸗ 
geſehen gelangten ſie hinein und fanden es von 
13 Ruſſen beſetzt. Majewski forderte fie in polniſcher 
Sprache zur Übergabe auf und entwaffnete ſie, ehe 
ſie ſich von ihrer Verblüffung über ſein plötzliches 
Erſcheinen erholt hatten. Ohne daß ein Alarm⸗ 
zeichen gegeben wurde, brachte Majewski ſeine Ge⸗ 
fangenen zur Kompagnie und machte ſeine Meldung. 

Gefreiter Majewski erhielt das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe. : 


Und ein Blumgrregen ſtrömte auf die Sieger 
nieder, jeder einzelne wurde reichlich bedacht. 
Den Höhepunkt erreichte die Feſtlichkeit, als die 
ſtegreichen Mannſchaften auf dem Valkon des 
Rathauſes erſchienen und von hier aus das ju⸗ 
belnde Publikum mit Blumen bewarfen. Es 
war ein Enthufiasmus, eine hohe, vaterkän⸗ 
diſche Begeiſterung, wie fie das ſonſt ſo zurück⸗ 
haltende Hamburg noch nicht geſehen hatte. 


Ein tapferer Jäger. 
Am 21. Februar 1915 tobte der Kampf bei S. Der 


Gefreite Statthaus (aus Kl. Jägersdorf bei Inſter⸗ el wohl auch für 
burg) von der Radfahrtompagnie des Jäger⸗Ba⸗ nehmen, daß den 
tatllons Fürſt Bismarck (Pomm.) Nr. 2 erhielt den Krab 


Befehl, zurückzugehen und neue Patronen heranzu⸗ 
ſchaffen. Nach wenigen Schritten trifft ihn eine 


deten. Die geſamte Schweizer Preſſe betont 
den ſiegreichem Aufmarſch der 
Vierbundes und die 
ruſſiſchen Offenſive. 


Truppen des 
Wiekungsloſigkteit der 


Von der ruſſiſchen Offenſtve. 
Die Kämpfe am Okna. 
Mit äußerſter Erbitterung wirken. wie das 


„Berl. Tagebl.“ aus Czernowitz meldet, alle 
Waffengattungen in der furchtbaren Sympho⸗ 


nie der Vernichtung mit. Während des Hand⸗ 
gemenges in den vorderſten Reihen bewarfen 


unſere Flieger die heranrückenden feindlichen 
Reſerven ausgiebig mit Bomben. Nuſſiſche 


Gefangene und Verwundete klagen fluchend 
und weinend ihre Offiziere an, daß fie die 
Mannſchaften in den ſicheren Tod treiben. 
„Beim Vormarſch“, ſagte ein ruſſiſcher Gefan⸗ 
gener aus, „ſchließen wir die Augen, um uns 
den grauenhaften Anblick zu ſparen und uns 
unſerem Schickſal zu überlaſſen.“ 

Unter den gefangenen und verwundeten 
Ruſſen befinden ſich deutſche Koloniſten und 
Rumänen aus Beßarabien. Sie berichten, daß 
fie in den erſten Sturmreihen vorgetrieben 
wurden. Nordöſtlich Czernowitz wurden wäh 
rend des Artilleriekampfes mehrere ruſſiſche 


Geſchütze durch unſere Volltreffer zer⸗ 
ſtört, aber ununterbrochen bringen die 
Ruſſen neue Verſtärkungen heran. Im⸗ 


merhin iſt nach den Ausſagen der Gefan⸗ 
genen anzunehmen, daß der Feind nunmehr 
alle verfügbaren Reſerven heranzog, ſodaß ſich 
eine Erſchöpfung ſeines Menſchenmaterials 
mit Rückſicht auf die Länge der Front bald 
fühlbar machen müſe. 


Geſundheitspflege. 


„Selbſtheiln von ie eee Es 
ſchon Haager ea worden, daß hin 5 
wieder Krebsgeſchwülſte ohne äußeres Zutun zur 
Ausheilung kommen. Profeſſor Hugo Ribbert in 
Bonn hat nun hei die näheren Bedingungen 
unterſucht, unter denen dieſer 5dr abländt E 
laubt feitgeftellt zu haben, daß der Unterg von 
rebsknoten dadurch e wird daß die 
an ihrer ene legenden jungen und lebens 
kräftigen Krebszellen, die gerade die weitere Aus⸗ 
breitung der Krankheit 118 durch eine breite 
Zone ſie umgebenden lauge ÜAdeten Gew 5 
ſtört werden. Dieſes Gewebe, das den ganzen 

erd wie eine Kapfel umſchließt, enthält eine große 

enge von ſogen. Lymphozyten. ARTE Uen 
non einer großen Lebensfähigkeit, welche die 


igen 

haben, all em Organismus French 
e zu zerftören und unſchädlich zu ma Men 
e vorliegende Frage ame 

mphozyten die Auflöfung der 

eſchwu en nun die Bil⸗ 


würde die Aufgabe für den . erh 
Vorgang künſtlich nachzuahmen. Ribbert 


Kugel am Kopf. Er bricht zuſammen. Doch gleich len deshalb nor, man Dee e 


rafft er ſich wieder auf; feinen Auftrag will er unter drüſengewebe „der aus 


allen Umſtänden ausführen, die Kompagnie braucht 
dringend die Munition. Mühfam ſchleppt er ſich 
weiter und kommt blutüberſtrömt zum nächſten, faſt 
tauſend Meter rückwärts liegenden Telephon. Hier 
gibt er ſeine Meldung weiter, dann erſt läßt er ſich 
verbinden. Sofort will er wieder zurück in die 
Stellung; erſt ein direkter Befehl des Arztes kann 
ihn davon abhalten. 

Gefreiter Statthaus wurde mit dem Eiſernen 
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet und zum Oberjüger 
befördert. 

FT!!! mn mn an m nn | 


Uriegs⸗Allerlei. 
Nach dem Fall der Feste Baux. 


‚geftellte 
a . . Gesel mit 
ind, werben Be ER ade Keriuche era 
we 


Sport. 2 

Das Uſterreichſſche Derbgrennen Aber 2400 Meter, 
Preis 122 600 Kronen, gewann am Sonntag Baron 
Alfons Nothſchilds „Sanskrit“ (Reiter Naſten⸗ 
berger) leicht mit zwei Längen. Zweiter wurde 
Fürſt Feſtetichs „Przemysl“, wit anderthalb Längen 
dahinter 8. Eggedis „Juvolas“ dritter. Wierzehn 
Pferde Ttefen. a 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Der „Petit Pariſien“ bemerkt: Die taufend| Admiral v. Tirpitz Dr.-Ing. ehrenhalber. Wie 


Köpfe ſtarke Garniſon leiſtete 5 Tage helden⸗ die „„Voſſ. Ztg.“ erfährt, iſt Großadmiral v. Tirpiz 
haften Widerſtand. Die Verbindung mit der auf Antrag der Abteilung für Schiff⸗ und Schiffs⸗ 
Infanterie in den Schützengräben etwa 300 maſchinenbau von der Technischen Hochſchule Berlin⸗ 
Meter ſüdlich des Forts war zuletzt völlig Charlottenburg zum Doktor⸗Ingenteur ehrenhalber 
unterbrochen. Sodann eroberten die Deut⸗ ernannt worden. In dem Diplom wird er als 
ſchen im heftigſten Sturmlauf das Fort. Das Schöpfer der deutſchen Wehemacht zue See be⸗ 
Fort Tavannes iſt jetzt das vorgeſchodenſte zeichnet. 

Verteidigungswerk nordöſtlich von Verdun. Die Abſchaſſung des Griechiſchen in den unga⸗ 
Die franzöſiſche Verteidigung beſteht jetzt aus riſchen Gymnaſien beabſichtigt der ungariſche Kul⸗ 
dem Fort Tavannes, dem Fort Souville, den tus- und Anterrichtsminiſter Bela v. Jankovich 
Batterien von Fleury und Froide⸗Terre, unters beim urgariſchen Reichstag zu beantragen. Er 
ſtützt durch die Forts Belleville und St. Michel. wünſcht dafür die fakultative Einführung etner 


Dies iſt die ſtärkſte aller Linien vor Verdun. lebenden Sprache, und zwar der ferbiſchen, rumän⸗ 
Die franzöſiſche Infanterie tft noch vor dieſer ee . engliſchen oder italieniſchen. 


Linke. 

Der „Neue Rotterdamſche Courant“ ſchreibt: 
Selbſt, wenn vom Fort nur ein Schutthaufen 
übrig ſein ſollte, iſt ſeine Eroberung doch ein 
wichtiger Erfolg für die Deutſchen wegen der 
beherrſchenden Stellung gegenüber der Fleury⸗ 
Schlucht, einem der Zugangswege nach Ver⸗ 
dun von Norden her. Das Blatt weiſt auf die 
Bedeutung hin, die eine Havas⸗Note letzthin 
auf die Erhaltung des Forts Baur für die 
Franzoſen legte, und ſagt, auch an der engli⸗ 
ſchen Front gingen die Dinge keineswegs nach 


für Shackleton. Der Korreſpondent der 
„Times“ in Buenos⸗Atres meidet, daß ein Fiſch⸗ 
dampfer aus Uruguay, der mit drahtloſer Tele 
graphie ausgerüſtet iſt und 25 Mann ſowie einen 
Arzt an Bord hat, Montevideo verließ, um zuerſt 
Shackleton von den Falkland⸗Inſeln abzuholen und 
dann nach der Ekefanten⸗Inſel weiterzufahren, we 
22 Mann von der Expedition Shackleton gurückge 
blieben find. 


Mannigfaltiges. 


(15000 Mk. Strafe wegen Üüderſchret⸗ 


dem Wunſch der Entente, da die Deutſchen tung der Höchſtpreiſe.) Der Metallhändler 


auch Hooge eroberten. 

Der umwölkte Himmel des Vierverbandes. 

Zu dem neuen deutſchen Erfolg im Weſten 
äußern die „Neuen Züricher Nachrichten“: Die 
Erſtürmung der Panzerfeſte Vaur bildet den 
ebenbürtigen Epilog zu Lande für den glor⸗ 
reichen Seeſieg am Skagerrak. Zur politiſchen 
Lage ſchreibt das Blatt: Jetzt ſieht man, wie 


englandmüde die Neutralen und die ganze 
Welt iſt. Der politiſche Himmel Englands iſt 
grau bewölkt. Die Neutralen ſind ſchon unzu⸗ 
frieden. noch mehr aber die eigenen Verbün⸗ 


L. Pinzowski hatte ſich wegen obigen Vergehens 
vor der 1. Strafkammer des Landgerichts IT Berlin 
zu verantworten. Nach den in der Beweisaufnahme 
getroffenen Feſtſtellungen ſah die Strafkammer für 
erwieſen an, daß der Angeklagte dei Metall⸗Liefe⸗ 
rungen in 60 Fällen den feſtgeſetzten Höchſtpreis in 
terſchleierter Form Aberſchritten hat. Das Gericht 
verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe von 15 000 Mk., 
event. für je 15 Mk. einen Tag Gefängnis bis zum 
Söchſtmaß von 2 Jahren Gefängnis. 

(Drei Perſonen durch Gas ner: 
giftet.) In Tempelhof bei Berlin 


wurde der Mechaniker B. Steinkampf mit ſez⸗ 


— — — 


— FE 


1 e a Die zur L. rams ſchen Konkursmaſſe, Zlotterie, gehörigen i ; 5 75 
i müſſen e Zeugniſſe un D 7 wir 

| Gehaltsauſprüche find baldigit en das f Ziegelbeſtände, Ta i 41 enen m Unterricht m 

* unterzeichnete Bauamt einzuſenden. = ehend aus gebrannten Steinen 1., 2. und 3. Kl., Kloſter⸗, Brunnen⸗ vage A . 7 Dor der neuen Steuer. | 
| t 500 Mille Sumbras, 


— 


ner Frau und ſeinem vierjährigen Kinde in 


Ein Schweizer Bankier zu 3% Jahren Komitees 


der Wohnung tot aufgefunden. Die Unter⸗ Gefängnis verurteilt.) Der teſſiniſche Fi⸗ 


ſuchung ergab, daß Steinkampf nachts im 
Schlafzimmer die Gasleitung geöffnet hatte. 
Nur das einjährige Kind des Ehepaares blieb 
am Leben und wurde in das Tempelhofer 
Krankenhaus gebracht. Der Grund des Selbſt⸗ 
mordes ſcheint in Nahrungsſorgen zu liegen. 
Der hochgradig tuberkulöſe Steinfampf war 
ſeit längerer Zeit ohne Stellung. 


(Eine poetiſche Warnung.) Man ſchreibt 
der „Frankf. Ztg.“ aus Halle: An der Oeblitzer 
Schleuſe auf dem Wege von Leißling nach Naum⸗ 
burg werden die Spaziergänger jetzt durch War⸗ 
nungstafeln, die in folgender Weiſe Poeſie und 
Proſa miſchen, vom Betreten der ſaftigen Wi eſen 
abgeſchreckt: 


Das liebe Vieh braucht Futt 
Und Brot el 1 


Fünf Mark. 
Die poetiſche Warnung hat gut gewirkt: Bisher it 
noch kein Fall von einer Beſchädigung dieſer Wieſen 
2 


Zum zweiten ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des Einigungsamts der 
Stadt Thorn iſt der Rechtsanwalt 
Naumann ernannt worden. 


Der Magiſtrat. 
Straßen⸗ und Schacht⸗ 
meiſter geſucht! 


Für den Ban von Chauſſeen im 
Kreiſe Wloclawek —Ruſſiſch⸗Poleu 
werden für ſofort einige im Straßen⸗ 
bau beſonders erfahrene Straßen⸗ und 
Schachtmeiſter geſucht. Geſuche mit 
ſechſgeſchiebeneln Lebenslauf, aus 


für 


en den 6. Juni 1916. 
gaſſerlich Deutsches Banamt. 


5 Vertreter: | 
S. Abraham, 25 9 
8,1 Tr. Schillerſtraße 8, 1Tr. 
I Während des Krieges: 2 
1 eee ee g 
“ Bahinngserleichierungen. 
8 telle wie R f 
e eee ene. 


Alfred 


Redner kürzlich auf Einladung des BE 
Belannimachung 


Heldengräher in Osipreussen 


Königsberg i. Pr., Park Luisenwahl 
und Haus der Königin Luise: : 


vom 20. Mai bis 30. Juni 1916, geöffnet 10--6 Uhr. 


Sonkursienren-Wusserkauf. 


Rübenbahngleiſe und Mübenwagen. 


r Pʒrrolektierung und Bau 


tombletter. feſter Feldeiſenbapnanlagen. 


Vertreter und Ingenieurbeſuch koſten los. 


Geſellſchaft für Feldhahninduſtrie 
nen & C., Bronderg, 


me RN alle Zwede Nefert ſofort 


nanzmann Stoffel, durch deſſen Verſchulden die Be⸗ 
völkerung faſt 45 Millionen verloren hat, iſt, wie 
dem „B. T.“ aus Zürich gemeldet wird, vom Schwur⸗ 
gericht in Zugano zu 3% Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Stoffel hat als Direktor der Banca 
Ticineſe und anderer Unternehmungen mit dem 
Gelde kleiner Sparer ſpeluliert und das Vermögen 
beſonders in zweifelhaften Induſtrien Italiens an⸗ 
gelegt. Seine Banken machten Bankrott; tauſende 


kleine Leute kamen um ihr Vermögen. Die Regie⸗ 
rung mußte zur Steuerung der allgemeinen Not, 


im Kanton Teſſin Unterſtützungskaſſen einrichten. 
Stoffel bewohnte bis zum Tage der Verurteilung 
ſeine Villa; er kam in eleganter Kutſche zu den 
Verhandlungen. In der Politik des Kantons Teſſin 
ſpielte er die erſte Rolle. Jetzt ſind ihm auch die 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre abgeſprochen 
worden. 

(Der ausgelachte Vandervelde.) Der 
ſoztaliſtiſche belgiſche Miniſter und Schriftſteller 
Vandervelde erfreut ſich als Volksredner wegen 
ſeiner flammenden Beredſamkeit, die den Hörer 
fortreißt und ihn oft genug zu Tränen zu rühren 
weiß, heute auch in Frankreich großer Beliebtheit. 
Auf ſeinen rethoriſchen Wanderfahrten war der 


| 


auc) nach Saint-Etienne ge 
kommen, um dort einen Vortrag zu halten, zu dem 
ſich ein überaus zahlreiches Publikum eingefunden 
hatte. Um die Sache noch feierlicher zu machen, 
wählte man am Vortragsabend einen Präſidenten, 
und das Los fiel auf einen der einflußreichſten Mit⸗ 
glieder der Partei, das bei den Parteigenoſſen in 
hohem Anſehen ſtand. Der Mann hatte aber die 
kleine Schwäche, daß er ſich auch bei großen Zere⸗ 
monien nicht von ſeiner Weinflaſche trennen konnte. 
Da et eine lange Dauer der Sitzung vorausſah, ſo 
hatte er ſich auch für den Vandervelde⸗Abend mit 
einigen Flaſchen guten Weines verſehen, die er ge⸗ 
ſchickt unter dem Tiſch verbarg, an dem er mit dem 
Redner Platz nahm. So oft dieſer ſich die Lippen 
mit dem gewöhnten Zuckerwaſſer befeuchtete, trat 
der Ehrenpräſident hinter ihn und benutzte Vander⸗ 
veldes breiten Rücken als Deckung, um, wie er 
glaubte, ungeſehen einen tüchtigen Schluck aus der 
Flaſche zu tun. Aber die Leute hatten die Sache 
bemerkt und lächelten vergnüglich vor ſich hin. Als 
dann am Schluſſe des Vortrages der Redner auf 
Wunſch des Komitees einige Worte über den Anti⸗ 
alkoholismus ſprach, deſſen glühender Anhänger er 
iſt, wurde die Heiterkeit immer allgemeiner. Van⸗ 
dervelde, der peinlich von dieſem unerklärlichen 
Heiterkettsausbruch des Auditortums berührt war 
und 8 Ba man . über 3 8 


gegen die Truntfucht luftig macke, erhob die 115 
zu grollender Kraft und ſchrie: „Es gibt leider 572 
unferem Volke gar manche, die da gl yet 5 
Alkohol die Kräfte ſteigere; ja, es gibt ſelbſt Leu 90 
die ſterben zu müſſen vermeinen, wenn [ie 
täglich einen oder zwei Liter Alkohol du 
nehmen.“ Gerade in biefem Augenblick hielt 5 
der liebenswürdige Präſtdent, in der Vora 

daß der erregte Redner noch eine gute wie 
weiter donnern würde, für angezeigt, feine 1 N 
Flaſche in Angriff zu nehmen. Das war das + 
nal für eine allgemeine Lachfalve, die den 0 
erſchütterte. Vandervelde geriet darüber vollends 
in Wut und wandte dem Publikum, für deſſen 5 
nehmen er keine Erklärung fand, mit einer ver 
ächtlichen Bewegung den Rücken. 

(Die Unterſchlagungen in Rußland) 
Die Unterſuchung gegen den Kammerjunker 70 
baſow, der Note Kreuz⸗Gelder unterſchlug, erg 
eine völlige Unordnung in den. Abrechnungen ves 
Tateaniſchen Komitees. Jede geordnete Buch 
rung fehlte, für die eingetragenen Ausgaben waren 
keinerlei Rechnungsbelege vorhanden. Der Unter 
ſuchungsrichter erklärte, daß gegen zahlreiche Ehren 
mitglieder der dringende Verdacht der 25 
ſchlagung beſtehe, und wandte fi an den Juſtts 
miniſter, um 17 Verhaftungen durchzuſetzen. 


Decken⸗ und Falzſteinen, ſowie ungebrannten Steinen, werden 

71 Jerabgeſetzten ve in beliebigen Poſten ausverkauft 
Reflektanten haben ſich zu melden in dem Büro des Anterzeich⸗ 
neten oder bei Herrn Grams ⸗glotterie, dagegen find Zahlungen nur 
beim Unterzeichneten 1 leiſten. 


. Meisner, Konkursverwalter, 
Thorn, Katharineuſtr. 3b, part. 


Bahnhofſtraße 31 b. 8 431. 


Moddelsee, en 


|Borzügliche 


Gegründet 1809. 


Glasplatten, 3 Sufreebitlen, 


= |PanlLaskowsli,6nppernihusft.37. 


p. Flas che von 1,— Mk. an, 


vorzüglich 


p. Flaſche von 1,10 Mk. an. 


Abelagelte, 


p. Flaſche von 1,50 Mk. an, ſowie 


70 Fruchtwein), p. 75 1,20 Mk., 
empfiehlt 


Weinhandlung. 


Mk. 10000 


| Hypothekengeld zur zweiten Stelle auf ein größeres Grundſtück im Zentrum der 


Stadt Thorn geſucht. Unbedingte S 


Wegen Geſchäftsnufgabe T 
1 nt. Ladenſpiegel, 1% 


l. enten 3 M verkaufen. 


Daſelbſt Kisten zu haben. 


Zetſcſcbene Höhe, 


darunter Sophas, Büfetts, RER 
Küchenſchrank, Spiegel, Sa u. a. m. 


teilt, zu vermieten. 
zu verkaufen. Bacheſtr. 16. 


ell, 


moſelweine, 
Aheinweine, 
Iöne Bordeaurwene. 
Schaumweine 


von Henkell & Co., Söhnlein, Kupferberg, Burgeff, Vix Bara, 


Logan & Oo. Thorn, Feruruf 135. 


& n 


für jede Branche paſſend, in der per 
ſtraße von ſofort zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 
Git- Räume, 


Brllckenſtraße 13, ptr., 
ſchußverein benutzt, ſind ſofort, auch ge⸗ 


helle T Aimmerw., 


Donne 


zu den en eh und in ele 4 
) Ausführung. 5 


R. Müller, 


Bee 14. 


cer 


ſowie andere Marken biete preiswert an. ßes 
Ferner unterhalte ich ſtels ein gte 
Lag er in gi⸗ 
3 Shag, Zigarren⸗ und 
garellen-Abſall. 
Tabak⸗ an l « Babrit 


J. Kalitisk 1. 464 
nur Brückenſtraße 14. Telephon . 


Gegründet 1809. 


aber vom Vor⸗ 


Acddigtohtepeln Teich 


billig zu verkaufen. 
Altſtädtiſcher Markt 36. 


Brütenfbaße 11, 3, mit ſämtlichen Zu 
behör, neu renoviert, ſofort zu vermieten. 


- Nehme auch alte Maſch inen zu m 
hohen Preiſen an. a 


Telephon 847. 55 ae 
A e bei vorkommenden Todes⸗ n eee 


Meparaturen werden ſofort erledigt. 


Otto Zakszewski, 
Glaſer⸗ und Malergeichäft, 
r Schuhmacherſtraße 12. 


In jedem Hause 

wo gute Musik gepflegt wird, sollte auch 

die Königin a Instrumente 
za 


v.46bis 
Harmoniums: 
Bes, auch von jedermann ohne Noten- 
kenntnis sof. & stimm. spielbare. IIInstr. 
Katalog umsonst. 
Aloys Hailer, Hofl., Fulda, 


han-Ahle „Jesper 


D. R.⸗G.⸗M. 
Pat. angem. Oeſtr.⸗Ungarn. 


erriſſenes Schuhwerk, Zügel, 
Geſchirre, Pferde⸗ und Wagen⸗ 
a Fahrradmäntel, Stoffe, 
lz uſw. ganz leicht felbft 
1 Schönſter Stepp⸗ 
ſtich wie mit Maſchine. Alls 
praktiſches Werkzeug täglich neu 
anerkannt, ſehr handlich, folid u. 
il Bene Garantie 
r Brauchbarkeit, zahlreiche Nach⸗ 
e Bde sin ae 
. 2.50 mit 
De n, 5 und poſtfrel. a: 
Man beitelle „Marke Steppe rin“, 
dieſe iſt nicht zu verwechſeln mit werkloſen 
plumpen Erzeugniſſen. 
Joh. Zucker, Stuttgart⸗ Botnang. 


Klavierſpielerin ſucht 


tüntigen Geiger 


Bau wöchentlich ein maligen gemeinſamen 
Ruftgieren in den frühen Vormittagsſtun⸗ 

en. Angebote unter V. 1121 an die 
Veſchats dene der „Preſſe“. 


Metallbetten 


Gürge in großer Must! 


En zu billigen Prei 


I. Slowinski, Thon. Heiligegeiſiſtr. 6. 


1000 Mile 


Zoſetti, June, Vera, Admiral leſert 
prompt und billigſt 
W. Groblewski, Thorn, 
Culmerſtraße 12, Telephon 346, 
Großverfand von Zigarren, Zigaretten, 
Kau⸗, Rauch⸗ und Schnupftabaken. 
Einige hundert Schock 


Rrutenbflanzen Ce 


Gärtnerei Ag. Przeperski, 
Thorn⸗Mocker, Koſakenſtr. 10. 


nen- fawel, 


100 St. 75 nis 1000 Stück 6 Mk., 
ſind zu haben in 


Stewken Nr. 18, 


an ber Kirche von Rudak. 


A 


ged. Yorker 


TV 
Wag gaben 5 


Adolf Majer, — 8 


Zöpfe! ERE 
id ſehr billig. Alte Zöpfe nehme ich 

n Zahlung. 

Araschewski. Culmerſtraße 24. 
an Private, 
Katalog frei. 
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. 

Eifenmöbelfsbrik Suhl i. Thür. 


% „Salbetereries 


Huge Olanss, Segterfir, 22. 


verkaufe f N l I 


N ai 


in Thorn, Bromberger Vorſtadt und ver⸗ PRZT 
kebrsreicher. Straße, im Mittelpunkt ber | BEST 


sehr preiswert, 


Zu erfragen 
Mellienſtr. 84, 3 Tr. lials. 
Gartengrundſtück 


fortzugshalber billig bei 5— 0000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. 5 Wohnungen, 
je 2 Zimmer. Küche, Kammer und Stall, 
ſchöner Obſtgarten,. 2 Morgen Land um» 
weit der Stadt. Angebote u. O. 1114 
in die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ abzugeben. 


Hausgrund ſtück 


mit Garten fortzugshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Dortjelbit auch ein 


girterhaltenes Klavier. 


o, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gartengrundftack 


fortzugshalber billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Verkaufe 1 ſchwarzen 
und blauen Anzug 


für 16 bis 1 16 bis 18jähr. Alter. Brücken⸗Tor. 


1 Bläfhfenhe u, 2 Seel 


14 zu ne 
Grandenzerſtraße 98. 


1 enterhaltener Jamenſaktel 


und a Pferdegeſchirre ſtehen 


zum Verkauf bei 
= 


e Mellienſtr. 20. 


üchmuchende Kuh, 


Tage nach dem kalben. 
Milchziege und einen ſprungſü 


eine es 
igen 


Eber hat zu verkaufen 
G. Wendt, Sulhan. 
7 


Saanen⸗Ziege, 2 


auch ein gebrauchter 


Dreſchkaſten zu verkauften 


J. Hagedorn, n 
Roter Weg 


Wegen 


ern, verkaufe 


neuere, vollſtändig betriebsfähige 


elo 


Ahlel⸗ 


Alomobile 


und empfehle Beſichtigung. 
Ratenzahlungen geſtattet. 


Angebote unter Nr. 


70 en bie 


Geſchäftsſtelle ber „Preſſe“. 


Ziegelſteine 


Mainröhren 


het zu verkaufen 


Polen. 


Aumpfsiegel ii Merondtotoo, 


Zwei u e 


MNrbeitswagen [Stube U. gf. ice 1 verwen, 


zu verkaufen. 


Gerechteſtr. 23. 


2 Diernenälle, 


der eine 2, der andere 7 Pferde 
von gleich zu vermieten. 


a . JelleSpeitpereäume, 


Jeſuitenſtraße 4 6, zu vermieten. 
Die bisher von mir zu meiner Mine⸗ 
ralwaſſerfabrik benutzten 


Kellertüume 


ſind von ſofort zu vermieten. 
Harp zu erfragen bei 


Hax Pünchera, räckenftt. TI, pr 


Berl. Wohnung, 


1. Etage, 9 Zimmer mit Zuschd 


Juli a Oktober zu vermieten. 


Taha mm 


im 3. Stock unſeres Hauſes Satharinem 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Obe 
Heffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Slock „gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern. davon 5 gerät 
Augen: mit allem Zubehör und mit 

Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Bur finde 
und Pferdeſtall ift vorhanden. 

C. Bombrowski'ſche Buchdruckerel, 

Katharinenſtr. 4. 

Die bisher von Herrn Heinrich Krel- 

bich, Baderſtr. 24, bewohnte 


1. Etage, 7 Zimmer 


und Zubehör, geeignet auch zu Kontor⸗ 
u. Geſchäftszwecken, v. ſof. zu vermieten. 
Auskunft erteilt Sekrelür Fried- 
änder, Schillerſtr. 8, 3 Tr. 


Thorn, Klofterſiraße 10. 


Wunſch 1 ferdeſtal und Barmen fe 8 | 


rst theken. Schuldſchein. 


a 8 5 ro nis is ch 5 
W | Hans e Hacnieiden . 5 r le Mi, 


3 ſtörun 
Kohn Themen 8 Kupitnt Marder, 


Berlin, Friedrichſtraße 113 B. 


＋ 


— —— 
in 


Gegen Einſendung von 1 Mork 2 
Briefmarken) 1 10 das Buchen 
„Die Störungen der Blutzirkula ) 
bon Dr. Schäffer. 12 be 
Jrau Zlerxvas, Kalk 1 
Kronprinzſtraße 19. 


Thorn, Arche Em U 


Wer Dar Oel 11 


als Bau» und e e 


ſchreibe fofort mit 1 ee u. 7 
orto. Auszahlungen von Darle 
Feen Diskretion an 2 5 gen. 


{. aller Stände bei kl. Rückz = 
1 Liellke Danzig, Baradiesge 
ne Bürg. a 
Gelpparlehne ce a, 
Wertpap. uſw. und Rateuabza 7,0% 
&. en, Berlin W. 5 ahlt. 
benſtr. 1 Rüde. Hundert. 2222025 


Lose 1 


aur 26. Berliner mile z zettel 
Ziehung am 7. und b. Juli 1 57 
5012 Gewinne im Gefamlmele 07% 
70 000 Mart, Hauptgewinn im 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 

find zu haben bei 


Dombro 4 
tönigL 25 ne 1 


auen! 


